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77 ẽ ERSTER FIT EESEENEHTEENT EEE LTE 


: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
2 er die Zeitung, welche Sonntag und Mente 8 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 11. Februar 1873. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Februar. [Amtliches] Se. Mazeſtät der König hat dem 
Regierungsrath Freiherrn Spiegel von und zu Pickelsheim zu Magde⸗ 
burg den Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen; den Landes⸗ 
Gerichtsrath Siegfried in Cöln und den Staats⸗Procurator Iſer in 
Trier zu Appellatiousgerichts⸗Räthen bei dem Appellationsgerichtshofe in 
Elm; den Kreisgerichtsrath und Deputations⸗Dirigenten Freiherrn von 
Ledebur in Unna zum Director des Kreisgerichts in Steinfurt; den bis⸗ 
herigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Ludwig Enneccerus in Göttingen 
zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität Mar⸗ 
burg; den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Gießen 
Dr. Ernſt Eck zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der 
Univerſität Halle ernannt; dem Kreisphyſicus Dr. Schrakamp zu Ibben⸗ 
büren den Charakter als Sanitätsrath, ſowie den bei der Oberſchleſichen 
Eiſenbahn angeſtellten Beamten, Eiſenbahn⸗Secretär Eichſtädt, Bahn⸗Con⸗ 
troleur Großmann und Controleur Gellner, ſämmtlich in Breslau, den 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

een Cardin Der königliche Hof legt heute für Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Caroline Auguſte, Wittwe Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz I. von 
Oeſterreich, die Trauer auf drei Wochen an. 

„Die Berufung des Conrectors Dr. Carl Fiſcher vom Gymnaſium in 
Schleiz zum Rector der höheren Bürgerſchule in München⸗Gladbach iſt ge: 
nehmigt worden. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Dr. jur. Ernſt Koch in 
Breslau, der Kreisrichter a. D. Reinhold Menz in Elberfeld und der Ge: 
richts⸗Aſſeſſor g. D. Joſeph Hoeter in Hannover find in Folge ihrer defini⸗ 
tiven Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahn Verwaltung zu Regierungs⸗Aſſeſſo⸗ 
ren ernannt worden. — Der bisherige Baumeiſter Wilhelm Ruland in 
Deutz iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn mit dem Wohnſitze zu Camenz angeſtellt worden. — Im Bezirke 
der Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken iſt dem Factor Mencke unter Er⸗ 
nennung zum Bergwerks⸗Director, die Stelle des Directors der Gruben 
Kronprinz Friedrich Wilhelm und Geislautern übertragen worden. — Der 
Advokat Weſtrum iſt Lüneburg iſt zum Anwalt bei dem königlichen Appel⸗ 
lationsgericht in Celle mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Celle er⸗ 
nannt worden. 

Berlin, 10. Febr. [Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] 
war vorgeſtern in der Sitzung des Deutſchen Central⸗Comites anweſend 
und wohnte geſtern dem Gottesdienſte in der Nicolaikirche bei. Das 
Familiendiner fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten im königlichen Palals 
ſtatt. — Ihre Majeſtät die Kalſerin⸗Köͤnigin beſuchte Ihre Majeſtät 
die verwittwete Königin in Charlottenburg. 

Der kronprinzliche Hof feierte heute in Wiesbaden den Geburtstag 
des dritten Sohnes Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen, des Prinzen Waldemar, und ſind zu demſelben auch Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heflen 
aus Darmſtadt daſelbſt eingetroffen. (Reichsanz.) 

© Berlin, 10. Februar. [Oberpräſident v. Horn. — 
Das Verfahren gegen Wagener. — Vom Reichstage.] Der 
Oberpräſtdent der Provinz Preußen, von Horn, iſt geſtern vom Kalfer 
empfangen worden. In Regierungskreiſen hält man es für wahr⸗ 
ſcheinlich daß derſelbe auf feinen früheren Poſten nach Poſen zurück⸗ 
kehren werde. — Die Nachricht, daß die Regierung damit beſchäftigt 
ſei, die Uebertragung der neuen Kreisordnung auf die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen vorzubereiten, tft nicht ganz richtig. Die Regierung wird erſt 
den praktiſchen Erfolg der Ausführung des Geſetzes in den öͤſtlichen 
Provinzen abwarten, ehe fie an eine Erweiterung des Gültigkeils⸗ 
gebietes gehen kann. — Es iſt natürlich, daß die Staatsregierung 
den durch die Lasker'ſche Rede angeregten Fragen die größte und 
ernſteſte Aufmerkſamkeit zuwendet, unrichtig aber iſt es, wenn ſchon 
jetzt von beſtimmten Beſchlüſſen geſprochen und behauptet wird, 
daß eine Dischplinar = Unterfuhung gegen den Geheimen Rath 
Wagener bereits angeordnet ſei. Zunächſt wird wohl dieſem 
Gelegenheit gegeben werden, ſich den Lasker'ſchen Anklagen gegen⸗ 


über über das Sachverhältniß zu äußern. Erſt nach dem 
Ergebniß dieſer Erklärung werden wahrſcheinlich die Ent⸗ 
ſchließungen des Staats ⸗ Ministeriums erfolgen. Selbſtverſtänd⸗ 


lich kann man aber mit aller Zuverſicht erwarten, daß die Regierung 
nichts vernachläſſigen wird, um volle Aufklärung herbeizuführen und 
dem öffentlichen Bewußtſein in gebührender Weiſe Genüge zu thun. 
— In einigen Blättern wird des Gerüchtes Erwähnung gethan, daß 
in dieſem Jahre auch für deu Reichstag eine längere Vertagung ein⸗ 
treten könne. Dies Gerücht iſt nicht unbegründet .Es iſt im Reiche: 
kanzleramte die Frage angeregt worden, ob es nicht angemeſſen fet, 
die Geſammtheit der Juſtizorganiſatlons⸗Geſetze dem nächſten Reichs⸗ 
tage im Entwurfe vorzulegen, damit dieſelben einer großen Zuftiz- 
Commiſſion zu gleichzeitiger und eingehender Vorberathung übergeben 
werden könne. Nach Erledigung der übrigen Arbeiten des Reichstages 
würde dann die Commiſſion in die zuſammenhängende Berathung der 
Geſetzentwürfe eintreten und das Ergebniß ihrer Verhandlungen dem 
Reichstage bei feinem Wlederzuſammentritt vorlegen können. 


Berlin, 10. Febr. [Das Verfahren gegen Wagener. 
— Die Eiſenbahnanleihe. — Verkauf ſtädtiſcher Grund⸗ 
ſtücke.] In parlamentariſchen Krelſen behauptet man vielfach, es ſei 
bereits die Diselplinar⸗Unterſuchung gegen den Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Wagener beſchloſſen worden. Ein ſolcher Beſchluß würde die 
Amtsſuspenſion zur Folge haben. Andererſeits — und dies ſtände 
unſerer geſtrigen Mittheilung zur Seite — heißt es, das Miniſterium 
wolle ſeine Entſchließungen von dem morgen zu erwartenden Erſchei⸗ 
nen des authentiſchen ſtenographiſchen Wortlautes der Lasker'ſchen 
Rede abhängig machen. Im Uebrigen verlautet, daß Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Perſonen, welche den geheimen Cabineten Sr. Ma⸗ 
jeftät angehören und der Freitagſitzung des Abgeordnetenhauſes beige⸗ 
wohnt hätten, direct über Inhalt und Eindruck der Lasker'ſchen Rede 
berichtet worden ſei. Darüber iſt man jedenfalls allſeitig einig, daß 
gegen den Geh. Rath Wagener ein entſchiedenes Vorgehen unabweisbar 
und auch eine Aenderung im Handels miniſterium noch im Laufe der Seſſion 
gewiß ſei. Die ultramontanen Organe werden ſich übrigens durchaus 
in der Etwartung täuſchen, einen nationalliberalen Abgeordneten an 
die Stelle des Grafen zu Itzenplitz einrücken zu ſehen, es fällt da⸗ 
mit die Inſinuatlon zuſammen, als ob die ganze Bekämpfung der 
jetzigen Leitung des Handelsminiſteriums lediglich zu dieſem Zwecke 
unternommen wäre. — Die Genugthuung über das Gericht, welches 
Herrn Wagener jetzt ereilt hat, iſt allgemein. Es wird daran er⸗ 
innert, wie es Herr Wagener war, welcher unter Anderen einen 
vertraulichen Privatbrief des jetzigen Abgeordneten für Liegnitz, Geh. 
Regierungsrath Jacobi, nachdm er ſich auf ziemlich unſchöne Weiſe 
in Beſitz dieſes Schrlftſtücks geſetzt hatte, worin ein abweiſendes 
Urtheil über die verfaſſungswidrigen Preß⸗Ordonnanzen 
ſprochen war, an das Staats⸗Miniſterium ablteferte 


6 und dadurch] ſtanz zu 20 Thlr. Geldſtrafe 
den Geheimen Rath Jacobi aus ſeiner Stellung als vortragen⸗Akoſten verurtheilt Wen 


der Rath im Miniſterium des Innern beſeitigte. 


Uebrigens iſt] Sache, an ſich unbedeutend, gewinnt dadurch Intereſſe, daß fie den 
Herr Wagener ſeit einigen Tagen krank, es heißt, er hütet das Bett. Charakter der „Leipziger Zeitung“ als eines Regierungsblattes entſchle⸗ 


— Die Arbeiten der verſtärkten Eiſenbahn⸗Commiſſton, welche ſich auf den bloslegt. Juſpector Florenz iſt nur der Strohmann, hinter welchem 
die 120 Millionen Anleihe beziehen, find bekanntlich fo weit gefördert, ſich die Redacteure und die Regierungsleitung verbergen. Wie es 
daß der Berichterſtatter, Abgeordneter von Rauchhaupt, mit der heißt, hat der würtembergiſche Juſtizminiſter Mittnacht den Dr. Hans 


Abfaſſung des Berichts beſchäftigt iſt. Man wird ihm inzwiſchen nach 
jetziger Lage der Dinge Zeit laſſen, bis ſich die Folgen des letzten 
Zwiſchenfalles abſehen laſſen. Vorläufig iſt man ſeitens der Fort⸗ 
ſchrittspartel einverſtanden, die Vorlage abzulehnen, falls die Leitung 
des Eiſenbahnreſſorts von den Vorgängen im Abgeordnetenhauſe un⸗ 
berührt bleiben würde. Ia der Commiffion war bekanntlich die An: 
nahme des Entwurfs mit Allen gegen vier Stimmen beſchloſſen wor⸗ 
den. — Der Berliner Magiſtrat hat den Verkauf anſehnlicher Grund: 
ſtückscomplexe beſchloſſen und damit alſo dem Vorſchlage der Stadt⸗ 
verordneten bezüglich der Deckung des Deſieits entſprochen, zu welchem 
Zwecke bis her eine Erhöhung der Einkommenſteuer in Aussicht genom⸗ 
men war. 

[Die Hoffeſtlichkeiten.] Sicherem Vernehmen nach fallen wegen 
der neuerdings eingetretenen Hoftrauer alle bis zum 19. d. Mis. incl. pro⸗ 
jectirt geweſenen Feſtlichkeiten aus; dagegen werden vom 20. d. Mis. ab 

ei abgelegter Hoftrauer, folgende e ſtattfinden: 5 
am 20. Abends: Ball bei Idren Majeſtateu im Königlichen Palais; 


1 2, Zweiter Subſeriptions⸗Ball im Königlichen Operndauſe; 
„ 22. „ a 2 Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Carl von 
reußen; i ? 3 5 
„ Ball bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Carl von Preußen: RL 
„ 25% Ball bei Ihren Majeſtäten im Königlichen Schloß. 


Königsberg, 8. Februar. [Altkatholiſches.] In Wehlau 
haben die katholiſchen Soldaten der neu aufgezogenen Garniſon, die 
bisher in Königsberg vom Propſt Dinder infallibllſtiſch paſtorirt wur⸗ 
den, ſich ſämmtlich auf Befragen der Milttärbehörde für altkatholiſch 
erklärt, ohne daß ſie jemals zuvor den Pfarrer Grunert geſehen hatten. 
Dieſelben ſind Leute der unteren Stände und ſtammen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten neukatholiſchen Gegenden der Provinz. (Oſtpr. 3.) 

Vom Rhein, 8. Februar. [Das Neußer Gymnaſium.] 
Wie die Neußer Zeitung berichtet, hat die Regierung die Stadt Neuß 
aufgefordert, mit ihr in Verhandlungen über die Verwandlung des 
ſtädtiſchen Gymnaſtums in ein königliches einzutreten. Natürlich hat 
die Regierung mit dieſem Vorſchlage nicht allein die Abſicht, der Stadt 
eine pecuniäre Erleichterung zu verſchaffen. An dem Gymnaſium zu 
Neuß erhält ungefähr die Hälfte der zukünftigen Geistlichen der Erz⸗ 
diöcefe Köln ihre Vorbildung, welche zum größten Theil Zöglinge des 
unter der Leitung von Lazarlſten ſtehenden Conoicies find; einer Auf: 
hebung dieſer Anſtalten kann die erzbiſchöfliche Behörde leicht entgehen; 
fie braucht, da nur ſolche Convicte aufgehoben werden ſollen, welche 
lediglich zur Ausbildung zukünftiger Theologen beſtimmt find, nur im 
Prinzip das Conviet auch ſolchen zu öffnen, welche ſich nicht ausdrück⸗ 
lich zum theologiſchen Studium verpflichten, Unter dieſen Verhältnſſſen 
muß der Staat auf Gymnaſien, mit welchen ein Convict verbunden 
iſt, einen directen Einfluß ausüben; er kann keinesfalls zuſehen, daß 
ſtädtiſche Gymnasien mit Knaben⸗Convlcten unter geiſtlicher Leitung 
verbunden bleiben, da an ſolchen aus Rückſichten auf Schülerfrequenz 
oder aus clericalen Sympathien leicht Conceſſionen in der Praxis gemacht 
werden, welche dem Staatsintereſſe zuwider laufen und ſich dabei der 
ſtaatlichen Controle entziehen. Wir glauben nicht fehl zu gehen mit 
der Vermuthung, daß die Regierung, wenn die Verhandlungen mit 
der Stadt Neuß ſcheitern ſollten, auch die Verwandlung des bisherigen 
biſchöflichen Convictes in ein allgemeines biſchöfliches Allumnat, die 
jedenfalls ihrer Genehmigung bedarf, in Frage fielen wird. (Köln. Z.) 

Wiesbaden, 10. Februar. (Auflöſung.] Die geſtrige Wan⸗ 
derverſammlung des deutſchen Kathollken⸗Vereins in Oeſterreich (Rhein⸗ 
gau) iſt aus Veranlafjung einer aufrelzenden Rede, welche der Metzger⸗ 
meiſter Falk aus Mainz hielt, aufgelöſt worden. 


+ Dresden, 9. Februar. [Einkammerſyſtem. — Das 
Volksſchulgeſetz und Dr. von Gerber. — Preßproceß Hans 
Blum. — Dankſagung für Bebel.] Dem Landtage liegt ein 
Geſuch des ſtädtiſchen Vereins um Einführung des Einkammerſyſtems 
vor, allein allem Anſchein nach, wird daſſelbe nicht mehr zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Als der Abg. Leiſtner den Benichterſtatter Abg. 
Ludwig über den Stand der Angelegenheit befragte, äußerte dieſer, 
daß er darüber nichts beſtimmen könne, daß es aber ſcheine, als wären 
wir bereits im Beſſtze des Einkammerſyſtems, da man der erſten Kam⸗ 
mer zu Willen lebe. Staatsminiſter von Noſtitz⸗Wallwitz, welcher Tages 
vorher in der erſten Kammer die Freude gehabt, ſeine Geſetze über 
Verwaltung und Gemeindeordnung in Folge der Nachgiebigkeit der 
Kammermitglieder angenommen zu ſehen, nahm ſich der erſten Kammer 
an, indem er auf deren Verhalten bet Annahme gedachter Geſetze hin⸗ 
wies. In Wahrheit haben übrigens dieſelben durch den Kammer⸗ 
präfidenten von Zehmen eine harte Beurtheilung erfahren, denn nach 
ihm werden ſie weder zur Verminderung der Beamtenzahl, noch zur 
billigeren Verwaltung, noch endlich zum ſchnelleren Geſchäftsgange bei⸗ 
tragen. Die zweite Kammer hat auch erſt noch ihr letztes Wort in 
der Sache zu ſprechen und daß daſſelbe nicht ohne Bitterkeit aus ge⸗ 
ſprochen werden wird, dafür bürgt die Mißſtimmung über den un⸗ 
wandelbaren Entſchluß des Miniſteriums, das Volksſchulgeſetz zu ver⸗ 
öffentlichen. Cultusminiſter Dr. von Gerber, weiß ſich über alle ihm 
widerfahrenen Angriffe hinwegzuſetzen, ja in dem neueſten „Dresdner 
Journal“ giebt er ſeinem eigenen Ausſpruch in den „Grundzügen eines 
Syſtems des deutſchen Staatsrechts“: „daß die Regierungen ſelbſt von 
einem formell noch fo begründeten Rechte nie einn rückſichtsloſen Ge⸗ 
brauch machen ſollen“ die Deutung, daß juſt die Verf ſſungsbeſtimmung, 
kraft welcher die Regierung ein nicht mit der Zweidrittelmehrheit einer 
Kammer verworfenes Geſetz, zur Veröffentlichung gelangen laſſen kann, 
dieſelbe der Noͤthigung überhebe, rückſichtslos zu einer Kam merauflöſung 
zu ſchreiten. Uebrigens können wir der neulichen Angabe von den 
Tauſenden von Lehrern, welche Dr. von Gerber um die Veroffent⸗ 
lichung des Volksſchulgeſetzes erſuchen, die Bemerkung hinzuzufügen, 
daß mindeſtens in den größeren Städten die meiften Lehrer dem Ge: 
ſuche ihre Unterſchrift nicht geliehen haben. Jetzt ſoll ſogar von Leipzig 
aus eine Gegendemonſtration erfolgen. — Dr. Hans Blum in Leipzig 
iſt geſtern in öffentlicher Sitzung des Bezirksgerichtes, wegen eines den 
verantwortlichen Redacteur der königl. „Leipziger Zeitung“, Inſpector 


Blum, wegen eines Artikels in dem „Grenzboten“ ebenfalls verklagt. 
— Nachdem Bezirksgerichtsdirector Petzold in Glauchau ſeinen Dank 
an die Wähler und an ſeine ſoclaldemokratiſchen Gegner zugleich in 
ausgeſucht ſaͤchfiſcher Höflichkeit in den dorligen Blättern veröffentlicht, 
findet fih nun auch folgende Dankſagung in denſelben: 


„Da es unſerem neugewählten Reichstagsabgeordneten Herrn Bebel 
von Seiten des Miniſteriums abgeſchlagen worden iſt, einen öffentlichen 


ER 


g. 


Dank an ſeine Wähler abzuſtatten, ſo glauben wir im Sinne unſeres Ab⸗ vo 


geordneten Bebel zu handeln, wenn wir hiermit einen öffentlichen Dank 
an ſämmtliche Wähler Bebels aussprechen. Allen Wählern Bebels ſprechen 
wir hiermit pflichtſchuldigſt unſeren wärmſten Dank dafür aus, daß dieſelben 
bei der fügt ſtattgefundenen Reichstagswahl ihre Stimme unferem bishe⸗ 
rigen treubswährten Reichtstagsabgeordneten und Freiheitskämpfer Herrn 
Bebel gegeben und dadurch gereint haben, daß auch ihr Wille es iſt, einen 
Mann als Vertreter unſeres Wahlkreiſes in den Reichstag zu ſenden, der, 
wie bisher, gewiß auch in Zukunft mit Muth und Energie die Intereſſen 
des geſammten Volkes vertreten wird. Das Centralwahlcomite.“ 

Dresden, 10. Februar. [Das Befinden der Königin] iſt 
auch heute, obwohl dieſelbe durch die Nachricht von dem Tode der 
verwitweten Kaiſerin Caroline von Oeſtrich, ihrer Stiefſchweſter, 
tief ergtiffen wurde, ein durchaus erwünſchtes. Bullelins werden von 
heute ab nicht mehr ausgelegt. 

München, 8. Febr. [Nahe Schwenkung der baieri⸗ 
ſchen Politik. — Altkatholiſches. — Oſtbahnangelegen⸗ 
heiten. — Mahr's offener Brief. — Originelle Anrede. 
Socialiſtiſches. Gänswürger. Sicherheits⸗ 
zuſtände.] Die jüngft gemeldete, von Anfang an bezweifelte 
Nachricht, der Cabinetsſecretär des Königs, Herr von Eiſenhardt ſei 
feiner Stelle enthoben, hat ſich nun zwar als unrichtig herausgeſtellt, 
nichtsdeſtoweniger iſt aber, wie aus ſicherer Quelle verlautet, das 
miniſterielle Dementi in der „Allg. Zig.“ vom 5. d. inſoweit wenig: 
ſtens ungenau, als in demſelben geſagt wird, alle dieſe Frage betref⸗ 
fenden Gerüchte ſeien grundlos. Die Stellung des Herrn von Eſſen⸗ 
hart iſt erſchüttert und die Neubeſetzung der fraglichen Stelle thatſäch⸗ 
lich in Erwägung gezogen worden. Daſſelbe iſt auch bezüglich des 
zeitigen Regierungpräſidenten von Oberbatern der Fall geweſen und 
bat in beiden Fällen lediglich die ſchwierig gewordene Wahl geeigneter 


Nachfolger die Verzögerung der Erledigung beider Fragen veranlaßt. 


Näheres hierüber läßt ſich für heut noch nicht ſagen; nur fo viel möge 
noch angefügt werden, daß man nächſter Zeit bereits durchgreifende 
Perſonaloeränderungen in hohen und ſogar höoͤchſten Beamtentreifen 
erwartet und hiervon, wie verſichert wird, nur deshalb noch nichts in 


die Oeffentlichkeit dringt, weil die Auffindung von, für die vacant 


werdenden Stellen geeigneten Perſönlichkeiten auf unerwartete Schwierig: 
keiten flößt und man andererſeits einer vorzeitigen, bei Bekannwerdung 
der näheren Pläne aber faſt unvermeidlichen Auftegung vorbeugen 


möchte. Sollte etwa die vorjährige Gaſſerei eine Wiederholung erleben? 


Die beabſichtigte Enthebung des Herrn von Eiſenhardt deutet wenigſtens 
auf etwas Aehnliches, ſicher aber darauf hin, daß die am Hofe mäch⸗ 
tige clerikale Partei den König doch endlich auf ihre Seite zu ziehen 
gewußt hat und Baierns ſeither bereits nicht gerade allzu reichsfreund⸗ 
liche Haltung eine für die Fortexiſtenz des Königreichs als ſolches hoͤchſt 
bedenklich werdende Wendung erleidet. Die Leiter der politiſchen Ver⸗ 
ſuchsſtation Baiern dürften, im Falle ſich dieſe leider bereits allzuſehr 
wahrſcheinlich gewordenen Befürchtungen bewahrhelten follten, dann 
ſchließlich die Curatoren der ganzen Anſtalt werden — trotz Luitpold, 
Adalbert und der romiſch gefinnten Adelspartei! — Dieſer Tage 
wurde in der Preſſe die Nachricht verbreitet, daß der Oberſtaatsanwalt 
von Wolf zugleich mit ſeiner Ernennung zum Director am oberſten 
Gerichtshof den Vorſitz im Münchener Altkatholiken⸗Comite niedergelegt 
habe, reſp. es ſet ihm vor feiner Beförderung vom Juſtizminiſter zu 
verſtehen gegeben worden, daß dies die Bedingung derſelben wäre. 
Dem entgegen glaube ich versichern zu können, daß letzteres nicht der 
Fall geweſen, daß Herr von Wolf ebenſowenig ſich von der alitatholi- 
ſchen Bewegung zurückzuziehen gedenkt und zu jenem Schritt — Nle⸗ 
derlegung des Vorſitzes — nur durch die Rückſicht auf die Geſchäfte, 


welche ihm ſein neues Amt bringt, ſich hat bewegen laſſen. — Für 


die am 13. d. M. ſtattfindende Generalverfammiung der Actlonäre 
der Ostbahn, zu welcher bekanntlich circa 20,000 Aetieninhaber ange⸗ 
meldet ſind, werden von jeder der beiden Parteien („Deggendorf⸗Elſen⸗ 
ſtetn“ und „Straubing⸗Cham“) coloſſale Anſtrengungen zur Erringung 
des Sieges über die andere gemacht und verſpricht die Verhandlung 
einen nahezu ſtürmiſchen Verlauf annehmen zu wollen, wenn mündlich 
mit derſelben Schärfe gekämpft wird, wie dies in den jüngſten 
Tagen in der Preſſe geſchehen. Der Oberſtallmeiſter Graf Hohn⸗ 
ſtein ſoll nebenbei bemerkt, nicht, wie früher verſichert wurde, 
aus dem Verwaltungsrathe getreten ſein, ſondern 
Antheil an den Verhandlungen zu nehmen geſonnen fein. — 
— Der bekannte ultramontane Kampfhahn Pfarrer Mahr in Eber⸗ 
mannſtadt, ſcheint mit ſeiner, wegen eines an die Adreſſe des Staats⸗ 
anwalts v. Stubenrauch gerichteten offenen Briefes erfolgten Verweiſung 
vor das Schwurgericht noch nicht zufrieden zu ſein, weshalb er nun 
einen zweiten offenen Brief, diesmal aber an den Juſtizminiſter Dr. 
Faͤuſtle loslaſſen will, welcher Brief in dieſen Tagen als Flugſchrift 
erſcheinen wird, da ſich kein Blatt angeboten hatte, ihn zu veröffent⸗ 


lichen. — Der nicht minder wie Mahr bekannte Bauernapoſtel Baron o. 


Hafenbrädl hat jüngſt in dem Markte Schneidmühlen in einer Ver⸗ 
ſammlung des Bauernvereins folgende originelle Anrede gehalten: „Man 
macht uns den Vorwurf, daß wir die Religion ins Wirthshaus ziehen, 
aber Religion und Politik find unzertrennlich und es iſt doch beſſer, 
man redet von Religion, wenn lauter ehrliche und verheirathete Män⸗ 
ner beiſammen find, als wenn man die Sauglocken läutet, wie es bei 
uns drunten if, und als Euer Bauernvater warne ich Euch, ſauft 
Euch keinen Rauſch und prügelt Eure Weiber nicht, wenn Ihr nach 
Hauſe kommt von der Verſammlung, wie uns das „Paſſ. Tagbl.“ 
zum Vorwurf macht, ſondern empfangt Cure Weiber mit offenen Armen; 
ein gehöriges Quantum, 
Geldbeutel leidet, darf Einer ſchon trinken, aber ja keinen Rausch!“ — 
In den Reiben der ſocialdemoktatiſchen Arbeiterpartei Nürnbergs, des 


ausge⸗ Florenz, beleidigenden Artikels im „Leipziger Tagblatt“ in zweiter In: Hauptſitzes dieſer Partei in Baiern, iſt aus Anlaß eines Zwiſtes zwi⸗ 
und zur Tragung der Hälfte der Gerichts⸗ ſchen den beiden Führern, dem Redacteur des Fürther demokratischen 
Dr. Blum vertheidigte ſich ſelbſt. Die ] „Wochenbl.“ Memminger und dem früheren Sprecher der dortigen 


lebhaften 


ſoviel Einer vertragen kann, und ſobiel der 


freireligtöſen Gemeinde, Dr. Mock, eine förmliche Spaltung ausge: 
brochen und ſcheint Letzterer den Sieg davon zu tragen, da eine Be⸗ 
kanntmachung der Fürther Socialdemokraten Herrn Memminger nicht 
mehr für würdig erklärt, Mitglied der Partei zu ſein. Der anweſende 
Schriftführer des geſchäftsleitenden Ausſchuſſes der deutſchen ſoelalde⸗ 
mokratiſchen Arbeiterpartei, Vork aus Hamburg, hat zwar bis jetzt zu 
vermitteln geſucht, jedoch vergebens, weshalb einer Auslaſſung Vorks 
zufolge, eine „Unterſuchung des Vorfalls“ eingeleitet worden fein ſoll. 
Von wem, it nicht geſagt. — Nachdem ſich bislang ſämmtliche Nach⸗ 
sichten über die Habhaftwerdung des Rinaldo Baterns, des Raubmör⸗ 
ders Gänswürger, als unbegründet herausgeſtellt hatten, iſt es am 6. 
d. doch endlich gelungen, Gänswürger einzubringen, wenn auch nur 
als Leiche. Am genannten Tage wurde nämlich in der Gegend von 
Marching bei Ingolſtadt ein Mann erſchoſſen gefunden und ftelie es 

ſich heraus, daß derſelbe Gänswürger war. Details über die Eiſchleßung 
fehlen noch, doch liegt die Vermuthung nahe, daß der Thäter einer 
ſeiner Spießgeſellen war. Vor Gänswürger, welcher wenige Stunden 
vor ſeinem Tode noch eine Krämerin in Karlsruhe erſchoß und deſſen 
Geliebte dieſer Tage in die Landshuter Frohnfeſte eingeliefert worden, 
ſind nun zwar die niederb. Bauern ſicher, ſo lange aber nicht auch 
Gump und Genoſſen unſchädlich gemacht ſind, dürſte es mit der Si⸗ 


cherheit in dortiger Gegend noch ſchlimm genug beſtellt fein. Die noch 


immer vielfach gemeldeten Raubanfälle, Morde ıc. find nachgerade mit 

Vorſicht aufzunehmen, denn bei mehreren hat ſich bereits herausgeſtellt, 

daß ſie, aus gleichviel welchem Grunde, fingirt waren. Immerhin 

aber iſt die Unſicherheit in ganz Altbalern noch ſehr groß. 
Schweiz. 

Bern, 7. Febr. [In Betreff des päpſtlichen Breve’s] 
ſchreibt man der „K. Zig.“ von hier: Aus Genf waren auf Einladung 
des Bundesrathes die Staatsräthe Cambeſſedes und Gonod in Bern 
eingetroffen, um mit ihm über die nun in Folge des päpſtlichen Breves 
vom 16. Januar, betreffend die Ernennung Mermillod's zum apoſto⸗ 
liſchen Vicar eingetretene neue Phaſe des Genfer Kirchen⸗Conflicies und 
die jetzt zu ergreifenden Maßnahmen, Berathung zu pflegen. Ebenſo 
war auch ein Miiglied der Regierung von Solothurn, Regierungsrath 
Jecker, in Bern, um über den dortigen Conflict zu berichten, der durch 
die Weigerung des Domeapftels, einen Bisthums⸗Verweſer ad interim 
zu ernennen, gleichfalls in ein neues Stadium getreten iſt. Luzern 
und Zug, heißt es, ſollen daran denken, ſich mlt den Urcantonen zu 
einem Bisthum zu verbinden, während man andererseits, wie bereits 
mitgetheilt, die Verbindung der Cantone Teſſin und Genf mit dem 
Bisthum Baſel projectirt. In Betreff Genfs wurden dieſe Projecte in 
der letzten Sitzung des Großen Rathes bei Anlaß der Berathung des 
neuen katholiſchen Cultusgeſetzes, welche am Mittwoch noch nicht be⸗ 
endigt worden iſt, von einem Mitgliede bereits als der ſicherſte und 
beſte Weg, den Canton Genf aus ſeiner jetzigen unangenehmen Lage 
zu befreien, befürwortet. Als Acikenſtück zu dem Baſeler Bisthums⸗ 
Conflicte ſei noch der Proteſt mitgetheilt, welchen die Abgeordneten von 
Luzern und Zug auf der Dlöceſan⸗Conferenz vom 28. Januar zu Pro⸗ 
tokoll gegeben. Er lautet: 

1) Daß fie die Competenz der Diöceſan⸗Conferenz, welche eine Mehrheit 
der Diöceſanſtände, den Biſchof Lachal abzuſetzen oder mittels Zurückziebung 
der vor der Wahl ſtattgefundenen Plasetirung eine Amtserledigung aus: 
99 55 55 nicht anerkennen. Der Grundvertrag zwiſchen den Didcefan- 
tänden, das Concordat derſelben mit dem heiligen Stuble und die von den 
Ständen genehmigte, publicirte und in den Geſetzſammlungen der Cantone 
aufgenommene Bulle „Inter Praecipua“, ſtatuiren wohl Ausſchlußrechte der 
Stände vor der Wahl des Biſchofs, behalten ihnen aber keineswegs ein 
Recht vor. Luzern und Zug werden dafür ihrerſeits den rechtmäßig gewähl⸗ 
ten und canoniſch beſtätigten Biſchof auf ihren Cantonsgebieten fortwährend 
als den ein rechtmäßigen Biſchof anerkennen und innerhalb derſelben ihn 
in der Ausübung ſeiner biſchöflichen Functionen ſchützen. 2) Die Abord⸗ 
nungen der Stände Luzern und Zug müſſen auch Einſpruch erheben gegen 
jede Verfügung, welche in Folge einer nach ihrem Dafürhalten incompetent 
ausgeſprochenen Sedisvacanz von einer Mehrheit der Diöceſanſtände über 
gemeinſames unter der Verwaltung des Biſchofs ſtehendes Gut des Bis: 
thums getroffen werden ſollte. 

Naoch ſei erwähnt, daß jetzt Seitens des Bundesrathes eine deſini⸗ 

tive Schlußnahme, welche dem päpſtlichen Nuntius das Exequatur als 
diplomatiſcher Vertreter des h. Stuhles entzieht, nächſtens bevorſteht. 
Das Breve vom 16. Januar hat das Maß voll gemacht. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 6. Februar. [Zur mittelaſiatiſchen 
Frage.] Seit das „Journal de St. Petersbourg“ ſich etwas deuilicher 
über die mittelaſtatiſche Frage auszuſprechen anfängt, fallen uns hler 
gleichfalls die Schuppen von den Augen. Wir ſehen, daß nicht blos 
5 die auswärtige Preſſe, ſondern auch die einheimiſche ſich in Betreff der 
{ Chiwa⸗Angelegenheit in völligem Jirthum befunden hat. Die Chiwa⸗ 

Angelegenheit erweiſt ſich als eine ſecundäre, ſo zu ſagen zufällig 
eniftandene. Dagegen iſt ſeit drei Jahren im Intereſſe der Civiliſation 
zwiſchen Rußland und England ſchon viel darüber verhandelt worden, 

was für beide Staaten als Norm gelten ſoll. Die mittelaſtatiſchen 
Raubſtaaten mit ihren unaufhörlichen Plünderungszügen hindern die 
Entwickelung der Grenzprovinzen Englands wie auch Rußlands. Der 
Sultan von Khokand ſpricht z. B. unaufhörlich Todesurthelle aus, weil 

er an ſeinem Anſehen Schaden zu leiden glaubt, wenn nicht alle 
Augenblicke feine Macht durch eclatante Hinrichtungen der getreuen 
Unterthanen ad oculos demonſtrirt wird. Das iſt einer von den am 
Meiſten gedemüthigten Staaten, der die Gewalt der ruſſiſchen Waffen 

nach leichtſinniger Provocation ſchon lebhaft empfunden hat. Man 

5 mag ſich vorſtellen, wie die Wildheit und Barbarei bei denjenigen unſerer 
Nachbarn in Mittelaſien ausgebildet iſt, welche ihre Raubzüge noch 
5 ungeſtraft fortſetzen zu dürfen glauben. Unſere Abneigung, in dieſen Gegen⸗ 
5 den mehr zu thun, als uns zu ſchützen und Garantien gegen neue 
Beunruhiguugen zu fordern, dürfte ſchon aus der Mäßigung erhellen, 
mit welcher wir letzthin Bochara behandelt. Die Incorporirung dieſer 
wilden und halbwilden Horden iſt gewiß kein Glück, und wir unter⸗ 
allaſſen ihre Annexion gerne, wenn wir fie vermeiden können. So iſt 
auch unſere Stellung zu Chiwa. Wir find Jahre lang gereizt, unſere 
gerechten Forderungen wurden nicht erfüllt, und unſere Landsleute 
ſchmachten noch immer in ungerechter Gefangenſchaft. Wir wiſſen 
keinen Staat der Welt zu nennen, welchen ein ſolches Betragen nicht 
endlich zu kriegeriſchen Schritten zwänge. Daß manche für Rußland 
von Hauſe aus nicht wohlwollenden Blätter Zeter ſchreien, darf uns 
nicht weiter auffallen: wir fragen nur, was z. B. Wiener Blätter 
fagen würden, wenn Oeſterreich oder Ungarn an Chiwa, Bochara 
oder Bogduſchan grenzten und ähnliche nachbarliche Calamitäten aus⸗ 
zuſtehen hätten, wie wir? Auch die Gerüchte von einer angeblichen 
Niederlage ruſſiſcher Truppen auf dem Zuge gegen Chiwa (wir haben 
partienweiſe nur Terrainſtudien gemacht) oder gar von der Ausrüſtung 
5 einer großen chiwaniſchen Armee, die von einem aus Sibirien ent⸗ 
flbohenen Polen angeführt würde, — find weiter nichts als müſſige 
Hiſtoͤrchen, Eingebungen einer kühnen, wenn auch nicht ſchöͤpferiſchen 
5 Phantasie. Allerdings haben die mittelaflatifhen Chanate neben der 
Rohheit im nachbarlichen Verkehr Pfiffigkeit genug, um zu begreifen, 
daß ihre Raubzüge deſto ungeſtrafter vor ſich gehen können, je 
weniger Rußland und England in Bezug auf Aſien ſich zu verstehen 
ſcheinen. Selbſt für die Chanate, die ſich eine Vorſtellung von Englands 
oder Rußlands Macht zu machen im Stande find, iſt es eine fort, 


x 


währende Aufſtachelung zur Ausb 

Rivalitäten, alſo auch ein fortwährender Anreiz zur Beunruhigung der 
benachbarten Grenzländer. Es liegt alſo im Intereſſe Englands wie 
Rußlands, ſich mit einander ſo zu verſtändigen, daß eine Annahme 
von Rivalitäten völlig ausgeſchloſſen bleibt. Dieſengliſchen Zeitungen, welche 
in dieſe Erwägungen nicht eingeweiht waren, haben einmal ſich leb⸗ 
haft um ein Nichts ereifert: ihre Sprache wird ſoſort anders, ſelt fie 
inne werden, daß es ſich um eine beiderſeits hoͤchſt wünſchenswerthe 
Verſtändigung zwiſchen England und Rußland handelt und daß der 
Meinungsaustauich ſeit drei Jahren ſchon dauert, und durchaus nicht 
etwas für Englands Anſehen oder Intereſſen Nachtheiliges bezweckt. 
Dadurch, daß Rußland und England ſich verſtändigen, müſſen die 
Mittelaſtaten ſich überzeugen, daß fie ein anderes Betragen gegen ihre 
Nachbarn künftig einzuhalten haben, und die Schutzſtaaten und Grenz⸗ 
länder europäiſcher Mächte gewinnen nicht nur Ruhe, ſondern können 
auch ihren productioen, landwirtſchaftlichen und induſtriellen Culturzwecken 
nachgehen und obliegen. Das einfachſte Auskunftsmittel war die Feſt⸗ 


ſtellung neutraler Zonen und Grenzlinien, über welche Ruß⸗ 


land wie England bei der Sicherung ihres politiſchen Einfluſſes nicht 
hinausgehen wollen, während der Eine den Andren in ſeiner Zone 
frel gewähren läßt. Das Chanat Chiwa liegt innerhalb unſerer Zone, 
und England iſt völlig gleichgültig bei der für uns ſelbſt noch nicht 
entſchledenen Frage, wie wir unfere Angelegenheiten dort regeln. Da⸗ 
gegen iſt Afghaniſtan ein Land, welches bei den nuſſiſch⸗engliſchen 
Vethandlungen viel genannt wird. Die Grenzen dieſes Landes find 
durchaus unbeſtimmt, und es war lange ſchwer, ein plauſtbles Materkal 
für die Frage zu gewinnen, was zu Afghaniſtan gehört und was nicht 
dazu gehört. Dieſer Punkt geht, ſicherem Vernehmen nach, aber auch 
ſchon einer feſten Regelung entgegen, indem England und Rußland 
über die zu Grunde liegende Baſis der Frage ebenfalls bereits völlig 
einig geworden find. 


Provinzial- Beitung. 


i Breslau, 9. Februar. [Narren⸗ oder Carnepalsfeſt des 
Handwerkervereins.] Daß in Breslau trotz feiner nördlichen Lage und 
der kühlen Temperatur ſeiner Denkungsart immer noch ein bewußter oder 
unbewußter Inſtinkt („Willenstrieb“ würde Arthur Schoppenhauer ſagen) 
für Narrenthum herrſcht, bewies die Fülle oſtenſibler Narren und Närrinnen, 
die ſich geſtern Abend auf die Einladung des Vergnügungscomite's des 
Handwerkervereins in dem Vorſaal und ſpäter im Saal des Springerſchen 
Etabliſſements, tummelten, wirbelten, drängten und gedrängt wurden, jo 
daß ein nüchterner Beſucher — und ein folder fol ja der Berichterſtatter 
einer großen Zeitung ſein — Mühe hatte, durch die Schaaren der maskir⸗ 
ten und unmaskirten, illuminirten und decorirten Carnevalsbrüder und 
Schweſtern durchzukommen und ungerempelt auf jenen höheren Standpunkt 
zu gelangen, der ihm, als Vorſtandsmitglied des Vereins in einer Loge 
bereitet war. Im Saal aher, tief unten, da trieben ſich als Mönche, 
Nonnen, als Königin der Nacht, als Matroſen, Schiffer, Fiſcher, Oeſter⸗ 
reicher, Ruſſen, Engländer, Franzoſen und Turkos nebſt weiblichen 
Begleiterinnen die verehrlichen Mitglieder der Narrenſchaft durchein⸗ 
ander, geneckt und geprilſcht von den Clowns oder Pierrots, oder in Ordnung 
zu halten verſucht, durch die an Abzeichen kennilichen Feſtordner, wenn ſie 
etwa nicht Bear Gott Boreas oder Aeolus, ſondern der tanzliebende 
Pan in wirbelndem Tummel dahin riß. Dieſe antiken Gottheiten erwecken 
uns die Erinnerung an eine ſehr practiſche Einrichtung in den Theatern 
der Kaiſerzeiten, in der Hitze der Luft bisweilen einen wohlthätigen Regen 
angebrachter Fontainen träufeln zu laſſen; vielleicht könnte Herr Spring er 
auch die Schweißtropfen der Zuschauer in den Logen in irgend einem Reſer⸗ 
voir geſammelt und gefiltert als Erquickung den Tanzenden ſpenden. Scheint 
doch ſchon Einer der Herren Narren eine ſolche Beſorgniß empfunden zu 
haben, da er, ähnlich einem längſt beritorbenen ehrenwerthen Profeſſor, mit 
einem Regenſchirm in den nationalen Bundesfarben bewehrt, durch den 
Saal ſpazirte. Aber alles Ding hat feine Weile, jo auch der Tanz, der 
gegen 10% Uhr feine als Frackſchöße und Damenröcke flatternden Segel vor 
dem Be Seh) und Schöpfer des diesmaligen Narren⸗Feſtſpiels Herrn 
Director E. Wienskowitz ſtreichen mußte; denn der Vorhang ging auf und 
es erſchienen auf der nun enthüllten Bühne zunächſt die Perſonen des Vorſpiels, 
‚genannt: närriſche Extraſpritzfahrt auf der Pacifichagn in das Wigwam ſeiner 
in der Wolle gefärbten pudelnärriſchen Majeſtät Haua-komm-stracks- 
wauwau“ af i Wen in kaleidoſkopiſchen Tableaux nebit einem Vorſpiel: 
der Reichsrath im Wigwam, verfaßt von E. Wienskowitz, arrangirt von 
„Lindner, mit Schlußgruppe: „die Drei⸗Kaiſer Zuſammenkunft“. Die 
Perſonen des Vorſpiels, die ohne un gezogen zu ſein, doch nicht eingezogen 
waren, führten ſich ſelbſt von hinten ein, aus den Couliſſen und waren, 
außer der ſchon genannten Majeſtät, deren Gattin: Zigg⸗Zipp⸗Chicko, weſent⸗ 
lich ſtumm (das alte: „mulier taceat in ecclesia“ ſcheint auch im Narren: 
reich noch zu gelten), denn der Kämmerer Graf pon Hawaii, der General⸗ 
intendant der königl. Schauſpiele: Mauſig, der Muſikdirector der humorifti- 
ſchen Kapelle Kling⸗Ling⸗Ling, der Chef der Ordenscommiſſion Pipvogel 
bon Baendelfritze, Lulu, der adoptirte Hofnarr, Uhuburg, zugleich Miniſter 
des Innern, Falkenauge, Miniſter des Kultus, Pi Paff⸗ Puff Kriegs, 
Miliarbui, Finanzminiſter, Sprachlos, ein Attache, Graf Etiquette, Cere⸗ 
monienmeiſter, Honigſüß, ein Hofcaplan, Alles a. d. J. 1872. Nachdem fie alle 
zur Audienz gelaſſen waren, deren Inhalt . viel zu närriſch war, um 
überall recht vernehmbar zu werden, erklärte S. M. genug der ernſten Geſchäfte 
zu haben u. befahl dem Hofceremonienmeiſter für Amusement zu ſorgen, was der⸗ 
ſelbe auch dienſteifrigſt bald anregte, denn auf feinen Wink zogen ein jo 
prompt als flink: Harlekins, Pierots, Trompeter, Herolde, Mitglieder der 
Kapelle Ulk (mit Kindertrompeten), Galbeljürge Brad, ein Handwerker, ein 
vom Verein ausgehrütetes Huhn, der Gasgeſſt, Droſchkenkutſcher (mit La⸗ 
ternen), vier aus Eisnoth Verzweifelte: ein Eispächter, ein Conditor, ein 
rauer und ein Kürſchner, die „gekrönte“ Würſtelfrau (von der Kornecke), 
Leipziger Coupletſänger, eine Stimme aus dem Hintergrunde, Adele Spritz⸗ 
leder und ein Taſchen⸗blanc-Preſſer, zwei Geleimte, Kotzmichan mit einer 
Balleteuſe, Elſaß und Lothringen, zwei Jungfern mit der deutſchen Sahne, 
Wien mit dem Ausſtellungs⸗Comite, ein Gauner, ein Oeſterreicher, Thiers 
und zwei Communiſten, ein Ruſſe, Grammont, Beuſt, der Genius des Frie⸗ 
dens und ein Rhapſode. Nachdem die meiſten Theilnehmer am Zuge ihr 
Sprüchlein geſagt und die Breslauer u. a. Zuſtände geſchildert hatten, auch 
die Leipziger Coupletſänger durch Vortrag mehrerer Strophen eines von 
errn E. Wienskowitz verfaßten Couplets, deſſen Refrain war: „es koſtet 
nichts, macht populär, warum fol man's nicht thun“ ſolchen benin erzielt 
hatte, daß es wiederholt werden mußte, that ſich auf eine Andeutung von 
einer franzöſiſchen „Revanche“ gewiſſermaßen als Antwort im Hintergrunde 
ein Vorhang auf und zeigte die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft als Bürgſchaft 
des Friedens, womit das Feſtſpiel endete, das lauten Beifall erhielt. Der 
Fortſetzung des Balles folgte dann die Erbolungspauſe mit Jubel, Kneiperei 
und Schmaus, während welcher zwei Lieder (von Literat Krauſe und 
Ad. Freyhan gemacht) geſungen wurden, dann abermals Tanz und Schluß 
des Feſtes früh gegen 5 Uhr. 


B. Breslau, 7. Febr. [Zu den Gewerkvereinen.] Die am Mitt⸗ 
woch Abend Meſſergaſſe (im Wallfiſch) abgehaltene Sitzung des Ortsver⸗ 
bands⸗Ausſchuſſes, in welcher die nach dem neuen Antrage gewählten Dele⸗ 
girten faſt vollzählig erſchienen waren, wurde um 8½ Uhr durch den Vor⸗ 
ſitzenden mit der Mittheilung eröffnet, daß der vom Ortsverband Breslau 
beim Centralrath geſtellte Antrag: „auf je 25 Mitglieder einen Vertreter in 
den Ortsverbands⸗Ausſchuß zu ſtellen“, dem an Oſtern d. J. in Berlin ab⸗ 
zuhaltenden zweiten ordentlichen Verbandstage der deutſchen Gewerkvereine 
vorgelegt werden ſoll und demgemäß jeder Verein bis zum 1. Juli d. J. 
nur einen Vertreter ftellen darf. Bei Feſtſtellung dieſer erſten Vertreter er⸗ 
gab ſich, daß die Herren Schubert füt Maſchinenbau und Metallarbeiter, 
Bruſchke für Gold⸗ und Silberarbeiter, Binner für Holzarbeiter, Huhn 
für Fabrik⸗ und Handarbeiter, Kaiſer für Stellmacher, Roſemann für 
ea Warkus für Brauer und Kintzel für Töpfer gewählt und ſämmt⸗ 
ich anweſend ſind. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war die „Wahl 
des Vorſtandes fürs erſte Halbjahr 1873“. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Huhn faſt einſtimmig wiedergewählt, zu ſeinem Stellvertreter Herr Schu⸗ 
bert, als Secretär Herr Binner, zum Kaſſirer Herr Roſe mann und 
als Controleur Herr Kintzel. Der Vorſitzende ſagte dem bisherigen Kaſſi⸗ 
rer, Herrn Porzellanmaler Böhm, welcher bei nur einem Vertreter jedes 
Vereins nicht als Delegirter erwählt iſt, den Dank für ſeine muſterhaſte 
Kaſſenführung und trat die Verſammlung dieſem Dank durch Aufſtehen von 
den Plätzen bei. Nachdem ſeitens der Verſammlung eine Menge Anträge 


eutung der borausgeſetzten angeblichen 


für die weitere Tagesordnung geſtellt und für einzelne dieſer Anträge die 
Dringlichkeit anerkannt worden, wurde nach kurzer Pauſe die Debatte ers 
öffnet und gelangte zunachſt der Cartellvertrag mit dem Handwerkervereine 
zur Vorlage. Der Vorſtand und die Repräſentautenſchaft des Handwerker⸗ 
berein® haben den Antrag des Ortsverbandes genehmigt: „den Mitgliedern 
ſämmtlicher Ortsvereine gegen Zahlung eines Pauſchquantums aus den 
Vereinskaſſen auch für das Jahr 1873 freien Zutritt zu den an jebem Mon⸗ 
tag und Donnerstag in der Mittelſchule (Nikolai⸗ Stadtgraben 5) ſtattfinden⸗ 
den belehrenden Vorträgen zu gewähren“; ein Theil der Repräſentanten⸗ 
ſchaft will jedoch das bisher bereitwilligſt gewährte Beneficlum, „die Mit⸗ 
glieder ſämmtlicher Ortsvereine zu den geſelligen Abenden des Handwerker⸗ 
vereins zum Mitglieds⸗Entree zuzulaſſen“, nicht weiter bewilligen und be⸗ 
chließen die Delegirten nach längerer Debatte der Verſammlung, im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Vergnügungs⸗Commiſſion des Ortsverbandes, „das Bes 
neficium der geſelligen Abende nicht mehr zu beantragen.“ Als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wird es betrachtet, daß di“ Mitglieder der Ortsvereine zum Narren⸗ 
feſt des Handwerkervereins noch zu den alten Bedingungen Eintritt haben, 
da ein entgegenſtehender Beſchluß des Handwerkervereigs noch nicht gefaßt, 
reſp. nicht zur Kenntniß des Ortsverbands⸗Vorſtandes gebracht ſei; hierbei 
wird gleichzeitig mitgetheilt, daß der nächſte geſellige Abend des Ortsver⸗ 
bandes am Sonntag den 9. Februar in Pietſch's Local ſtattfindet. Es folgt 
die Wahl der Rechtsſchutz⸗Commiſſion für 1873 und werden in dieſelbe die 
Herren Schubert (Friedrich⸗Wilhelmſtr. 29), Roſemann und Warkus 
gewählt und hierbei die Mittheilung gemacht, daß jedes Mitglied, welches 
den unentgeltlichen Rechtsſchutz des Ortsverbandes benützen will, eine Legi⸗ 
limation ſeines Ortsvereins⸗Secretärs beibringen muß. Für die Agitations⸗ 
Commiſſion Breslau, welche Mittel- und Nieberichlefien zu vertreten hat, 
werden wiederum die Herren Huhn (Sadowaſtr. 17), Schubert und Bin⸗ 
ner gewählt; hierbei machte Herr Huhn Mittheilungen über eine von ihm 
nach Liegnitz, Haynau und Neumarkt ausgeführte Agitationsreiſe. Nachdem 
noch eine Menge geſchäftlicher Mittheilungen gemacht, wurde die Sitzung 
gegen 12 Uhr geſchloſſen. 


k Breslau, 7. Fehr. [Humbolbt⸗Verein für Volksbildung.] 
In der letztabgehaltenen Monatsverſammlung ſprach Herr Prorector Maaß 
einige Bemerkungen über den in der vorigen Monatsverſammlung von dem 
Vorſitzenden, Herrn Dr. med. Lipſchitz erſtatteten Bericht über das Buch: 
Spiller „Gott im Lichte der Naturwiſſenſchaft“ aus. Dann wurde mitge⸗ 
theilt, daß Herr Dr. Carſtgedt ſeine cyeliſchen Vorleſungen über Optik 
(mit Experimenten) am Freitag den 7, d. M. beginnen und dann alle Dins⸗ 
tage und Freitage fortfahren werde. Dann erſtattete Herr Dr. Neumann 


— 


Bericht über die dem Vorſtand zugekommene Berliner Zeitſchrift „Auf der 


Höhe“, welche von Dr. Dan. Georgens redigirt, ſocial⸗politiſche, artiſtiſche 
und religiöſe Artikel enthält und den Verhällniſſen Berlins beſondere Bes 

rückſichtigung ſchenken wird. Sie wurde den Mitgliedern empfohlen, wo⸗ 

gegen Herr Priehatſch deren Bevorzugung vor den in Deutſchland ers 
ſcheinenden 3791 Zeitſchriften nicht recht begreifen konnte. Hierauf beant⸗ 
wortete Herr Prorector Dr. Maaß eine ſchon vor längerer Zeit geſtellte, 

aber wegen Fülle anderen Stoffes nicht zur Erledigung gekommenen Frage 
über das Verhältniß des grammatikaliſchen Studiums der alten Sprachen 
und deſſen Einfluß auf das Denken der Schüler gegenüber dem Einfluße 
der Naturwiſſenſchaft und Mathematik? woran ſich eine längere Debatte 

knüpfte, an der ſich außer dem Berichterſtatter Herrn Dr. Lipſchitz, Kaufm. 
Hofferichter, Dr, Silbergleit u. A. betheiligten. Die Fülle der im Frage⸗ 

kaſten noch vorfindlichen Fragen mußte abermals auf eine ſpätere Sitzung 

vertagt werden. 


Hd. Breslau, 6. Februar. [Pädagogiſcher Verein.] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung ſtanden zwei Vorträge auf der Tagesordnung. Der erſte wurde 
vom Collegen Herrn Boehm gehalten und war ein Auszug aus der Ge⸗ 
ſchichte der Pädagogik von Dr. K. Schmidt. Die gemachten Mittheilungen 
waren jebr intereſſant. Der zweite wurde von dem Vereinsſecretär Herold 
gebalten über das Thema: „Die Borrede zum Franzbuche.“ Es wurde 
nachgewieſen, daß die Methode Jacotots, von B. Seltzſam bearbeitet, für 
die hieſigen Schüler nicht mehr vortheilhaft erſcheine. In der ſich anſchlie⸗ 
ßenden Debalte wurde zunächſt von der Verſammlung conſtatirt, daß das 
Leſen der Schüler in einer gewiſſen Zeit nichts weiter ſei, als eine Fertig⸗ 
keit, und daß es als ſolche gelehrt werden müſſe. Deshalb ſei das Schreib⸗ 
leſen vorzuziehen. Von ver einen Seite wurde behauptet, daß das reine 
Schreibleſen, wie es von Bock und Dietlein in ihren Fiebeln angewandt ift, 
deshalb mehr zu empfehlen ſei, weil der Schüler nicht nothwendig habe, 
gleich von vornherein verſchiedene Schriftzeichen kennen zu lernen, während 
ih anvererſeits die Anſicht geltend machte, daß das Verfahren Boehm's 
in Berlin, nach welchem Schreib: und Druckſchrift gleichzeitig gelehrt wird, 
im Intereſſe des Leſens manche Vorzüge habe. Verſchiedene Fibeln lagen 
zur Anſicht aus, darunter auch eine nach der Lautlehre bearbeitete von den 
Hauptlebrern Herren Herrfurtb, Pöiſchel, Kloſe und Herrn Gnerlich. In 
Bezug auf allgemeine Methodik kamen folgende Sätze zur Annahme: 1) Der 
Lehrer iſt die Methode, d. h. zwar auch der Begabteſte muß ſich nach feſt⸗ 
ſtehenden Regeln richten, doch find die beſten Regeln ohne Lehrer tobter 
Schall. 2) Jede Methode muß ſich der natürlichen Entwickelung bes Kindes 
anſchließen, und das nennen wir „naturgemäß unterrichten“. 3) Jede Me⸗ 
thode muß es möglich machen, den Auforderungen zu entſprechen, welche 
an den Unterricht geſtellt werden, doch giebt dies nicht ein Kriterium für 
Werth oder Unwerth. 4) Die Fortſchritte der Wiſſenſchaft dürfen von der 
Methodik nicht ignorirt werden. — Bei der Wichtigkeit der Leſebuchfrage 
für die Breslauer Schulen wird die Angelegenheit auf Grund des Herold⸗ 
chen Vortrages noch einmal zur Berathung gelangen und ſollen die vies⸗ 
bezüglichen Vorſchläge der vom Herrn Schulrat) gewählten Commiſſion 
unterbreitet werden. 


—d. Breslau, 7. Febr. [Ortsverein arbeitgebender Tiſchler.! 
In der letzten Monatsverſammlung, welche von circa 50 Mitgliedern beſucht 
war, wurden u. A. die Schritte berathen, welche man gegen diejenigen Ver⸗ 
einsmitglieder einzuſchlagen gedenkt, welche noch fernerhin ſoeial⸗demokraliſche 
Agitatoren oder überhaupt gemeinſchädliche Perſonen beſchäftigen. Die bes 
treffenden Mitglieder ſollen vom Vorſtande zu einer Beſprechung der weites 
ren Schritte aufgefordert werden. Sollten dieſelben nicht «riheinen und den 
allgemeinen Intereſſen zuwider handeln, dann würden dieſelben vom Ver⸗ 
eine ausgeſchloſſen werden. Dieſer Umſtand führte zu der weiteren Frage, 
wie ſich wohl die Tiſchlerinnung gegenüger denjenigen vom Vereine aus⸗ 
geſchloſſenen Mitgliedern, welche zugleich Mitglieder der Innung find, ver⸗ 
halten werde? Es wurde wiederholt hervorgehoben, daß bezüglich der gemein⸗ 
ſamen Verpflichtungen der Meiſter unter einander ein Zuſammenſtehen des 
Ortsvereins und der Innung eine Nothwenvigkeit ſei. Here Schomburg 
verſprach als Vorſtandsmitglied der Janung, in der nächſten Verſammlung 
fiber das Verhalten der Innung im vorliegenden Falle Bericht zu erſtatten. 
Es wurde ferner beſchloſſen, ſich gegenſeitig über ven Charakter ber Geſellen, 
über ihre Parteinahme an den ſocial demokratiſchen Beſtrebungen Mittſei⸗ 
lungen zu machen. Schließlich wurde ein gemeinſames Handeln bezüglich 
der Feſtſetzung der Preiſe für Arbeiten in Ausſicht genommen, fowie eine 
gegenſeitige Zuweiſung der Arbeiten, fobalo der eine oder andere Meiſter 
die ihm ſich bietende Arbeit nicht zu bewältigen im Stande iſt, was theils 
weile, bereits auch geſchehen iſt. Dadurch ſoll namentlich auch ver kleine 
Meiſter der Abhängigkeit vom Händler entzogen werden. 


: Breslau, 7. Februar. for e n gehe Aus dem am vori⸗ 
gen Montag von Herrn Profeſſor Palm gehaltenen Vortrag „über das 
eben eines verkommenen ſchleſiſchen Fürſten“ „welchem Vortrag“ 
wir leider heizuwohnen um eines anderweitigen Berichtes willen verhindert 
waren, theilen wir, da darüder auch kein Protokoll uns belehren konnte, 
nur mit, daß der Vortrag das Leben Heinrich XI. bon Liegnitz ſchilberte. 
Im geſtrigen Vortrag führte Herr Sanitätsrath Dr. Hodann ſeine Zus 
börer in die Zeit unſerer urſprünglichen Vorfahren zurück, die eine Verwandte 
ſchaft mit den Basken in dem norvöftlihen Spanien gehabt zu haben ſchei⸗ 
nen, wie er aus den Namen des Zobtenberges und des Kynaſtes folgerte, 
Schleſien habe damals nur der Landſtrich don Breslau an der Lohs hin 
bis nach Nimptſch geheißen. 

Nach den uns aus dem Alterthum verbliebenen Gegenſtänden habe man 
unter denſelben eine Steinzeit, eine Broncezeit und eine Eiſeuzeit 
je nach den Stoffen unterſchieden, aus denen die Geräthſchaften: Waffen, 
Urnen ꝛc. berfertigt waren, die Perioden laſſen ſich indeß nicht genau tren⸗ 
nen, da auch combinirte Arbeiten vorkommen. Außerdem iſt eine abſolute 
Trennung jener Perioden auch darum kaum zuläſſig, weil die Entwickelung 
der Völker in den einzelnen Ländern keine gleichzeitige war, je älter ein 
Volk iſt, deſto früher fand feine Steinzeit ſtatz. IL e 

Der Herr Vortragende zeigte nun und beſprach eine große Reihe jener 
Alterthümer aus Stein (Feuerſtein), Hämmer, Beile, Meſſer, Speere, Wurf⸗ 
ſteine, ging dann zu deren Fundörtern, den Stätten altheldniſchen Opfer⸗ 
dienſtes über, deren grade unſer Rieſengebirge viel enthalte und ſchil⸗ 
derte dann die Opferkeſſel, die Menbir, aufgerichtete Feldſteine und Holz⸗ 
weikelſteine, die Dolmen, Teufelskeſſel und die Begräbnißſtätten und Urnen, 
wies auf Profeſſor Moſch und feine eigenen derartigen, namentlich auch in 
Gemeinſchaft mit Herrn Redacteur Th. Oelsner gemachten Entdeckungen 
hin, erwähnte dann auch die Pfahlbauten und deutete auf die Spuren hin, 


— 


ie 


“ 
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ie eine Verbreitun der Menſchen von den Gegenden der Südſee aus nicht 
un abräeli machen. Schließlich ermahnte er noch ſeine Zubörer, der⸗ 
gleichen Ueberreſte des Altertbums, wo fie auf ihren Reiſen welche finden 
ſoll ten, zu beachten und für deren Bewahrung nach Kräften Sorge zu tragen. 


Breslau, 11. Februar. Angekommen: Sr. Durchlaucht Ferdinand 
Prinz von Schönaſch⸗Carolath Saabor. Ihre Durchlaucht Frau Prinzeifin 
von Schönaich⸗Carolath nebſt Familie. f 
Oginski, Gb., nebſt Sohn, aus Rußland. (Fremdenbl.) 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 109 Kinder männ⸗ 
lichen und 90 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 199 Kinder, wovon 
38 außerehelich; als geſtorben 78 männliche und 45 weibliche, zuſammen 
123 Perſonen incl. 10 todtgeborener Kinder. 


% Görlitz, 8. Februar. [Na turforſchende Geſellſchaft. — Ma⸗ 
giſtrats⸗Gehälter. — Theater. — Waſſerleitung. — Gewerbe⸗ 
ſchule.] Die hieſige naturforſchende Geſellſchaft würde in dieſem Jahre 
und zwar am 13. Mai ihr fünfzigjähriges Jubiläum feiern, da fie 1823 
an dieſem Tage aus der ſchon ſeit 1811 15 beſtehenden ornithologiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft mit ihrem jetzigen Namen entſtanden iſt; doch iſt Seitens des Aus⸗ 
ſchuſſes von einer größeren Feier Abſtand genommen, da ſchon 1861 das 
Jubiläum der Muttergeſellſchaft ſolenn gefeiert iſt. Es wird jedoch der Tag 
nicht ohne Feier in engerem Kreiſe vorübergehen, um jo weniger, da die 
Geſellſchaft mit derſelben zugleich das fünfundzwanzigjährige Jubiläum ihres 
Cuſtos Peck als Mitglied der Geſellſchaft verbinden will. Bei den außer⸗ 
ordentlichen Verdienſten, welche ſich Herr Cuſtos Peck ſowohl um die Samm⸗ 
lungen, als um die Herausgabe der Schriften der Geſellſchaft, als um die 
wiſſenſchaftliche Durchforſchung der Oberlauſitz, und um die Belebung des 
Sinnes für Natur wiſſenſchaften erworben hat, iſt gewiß auf eine lebhafte 
Betheiligung an dieſem Feſte zu rechnen. — Als im vorigen Herbſte die 
Gehaltsaufheſſerung der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer beantragt wurde, 
machte Oberbürgermeiſter Gobbin den Stadtverordneten den Vorſchlag, 
auch die Magiſtratsmitglieder durch Bewilligung einer ewa 10 pCt. ihres 
Gehaftes betragenden Zulage für die geſtiegenen Preiſe der Wohnungen, 
Lebensmittel ꝛc. ſchadlos zu halten. Die Stadtverordneten lehnten damals 
den Vorſchlag ab, um die Geſchichte mit den ſibylliniſchen Büchern ſelbſt 
zu erleben. Jetzt haben ſie nämlich den drei jüngſten Stadträthen Gehälter 
von 1200 Thlr. bewilligt, den drei älteren Stadträthen je 1800 Thlr. und 
dem Bürgermeiſter 2000 Thaler, d. h. fie haben im Ganzen an 1500 
Thaler oder das Doppelte des früher Abgelehnten bewilligt. — Der Er: 
weiterungsbau unſeres hieſigen für Görlitz entſchieden uicht mehr aus⸗ 
reichenden Stadt⸗Theaters bat in der letzten Zeit die Bürgerſchaft 
lebhaft beſchäftigt. Nach einem vom Stadtbaurath Marx ausgear⸗ 
beileten, von dem Berliner Architekten Tietz gutgebeißenen Projecte ſollte 
eine Erweiterung des Zuſchauerraumes um etwa 200 Sitze ſtattfinden, wozu 
ein Koſtenaufwand von 20,000 Thlr. erforderlich war. Schließlich hat man 
ſich jedoch überzeugt, daß der möglicherweiſe zu erwartende Gewinn in kei⸗ 
nem richtigen Verhältniß zu den Koſten ſteht, und hat ſich begnügt, 4500 
Thlr. zur äußeren und inneren Reſtauration des nunmehr 20 Jahre alten 
Thegters zu bewilligen. Die Leitung des Theaters wird auch für künftige 
Saiſon unſer bewährter Theater⸗Director A. Groſſe behalten und das hie⸗ 
ſige Theater ſomit auch künftighin eine Pflanz⸗ und Bildungsſtatt für junge 
talenivolle Schauſpieler und Schauſpielerinnen fein. — Die Ausſichten auf 
das Zuſtandekommen der nun ſchon ſeit Jahren projectirten Quellwaſſer⸗ 
Leitung ſind neuerdings ſehr erſchüttert, da von Seiten des Unternehmers, 
der ſich zur Ausführung des Werkes gemeldet hatte, Zweifel erhoben ſind, 
ob es möglich fei, dauernd das nothwendige Quantum Quellwaſſer zu ge⸗ 
winnen. Dagegen iſt berielbe bereit, ein Waſſerhebewerk an der Weinlache 
anzulegen. — Nach der Einführung des Normaletats bei den übrigen höhe⸗ 
ren Lehranſtalten war eine Erhöhung der Gehälter an der reorganiſirten 
Propinzial⸗Gewerbeſchule geboten. Dieſelbe iſt jetzt erfolgt und zwar dahin, 
daß der Director ſtatt 1200 Thlr. jetzt 1500 Thlr. erhält, die erſte Stelle 
von 800 Thlr. auf 900 Thlr., die zweite von 700 Thlr. auf 850 Thlr., die 
dritte künftig auf 800 Thlr. und die vierte auf 750 Thlr. normirt iſt. — 
Auf dem Provinzial⸗Landtage wird als erſter Abgeordneter von Görlitz 
auch für die nächſte Periode der Stadtrath Müller I., als ſein Stellver⸗ 
fut ſtatt des verſtorbenen Töpfermeiſters Blank der Kaufmann Hecker 
ungiren. 


Glogau, 10. Februar. [Unfall.] Bei Drtebis ereignete ſich am 
Sonntag Nachmittag kurz vor 5 Uhr ein Eiſenbahn⸗Unfall, welcher leicht 
von den betrübendſten Folgen hätte werden können. Der um 4 Uhr 36 Min. 
Nachm. von hier abgelaſſene Zug nach Liſſa wartete in Driebitz, um den 
von Liſſa kommenden Zug vorbeizulaſſen. Dieſer Zug fuhr jedoch mit einer 
ſolchen Vehemenz auf den Glogauer Zug, daß ein Packwagen entgleiſte 
und der dahinter befindliche Wagen 2. Klaſſe zerquetſcht wurde. Nachdem 
die Maſchine zum Stehen gebracht worden, beeilte man ſich, den 
in dem zerquetſchten Wagen befindlichen Paſſagier aus ſeiner ſchrecklichen 
Lage zu befreien. Nach großer Mühe gelang dies endlich; der Paſſagier, 
als welcher uns Herr Divifionspfarrer Letocha genannt wird, war 
unbeihäbigt und iſt erfreulicher Weiſe nur mit einem Schrecken davonge⸗ 
kommen. Die Maſchine des Liſſger Zuges ſoll ziemlich bedeutend beſchädigt 
fein, eine herbeigeholte Hilfsmaſchine brachte den Zug freilich ſehr verſpätet 
nach Glogau. 5 (N. A.) 


2 Neuſalz a. O., 9. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Am 2. Februar 
d. J. fand die General⸗Verſammlung des bhieſigen Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. 
Der Kaſſenumſchlag betrug in runder Summe 88,847 Thaler, ca. 10,000 
Thaler mehr als im Jahre 1871. Die bewilligten Vorſchüſſe incl. Prolon⸗ 
gationen beliefen ſich auf 73,905 Thlr., gegen das Vorjahr ca. 18,000 Thaler 
mehr. Das Guthaben der Mitglieder fee nach Zuſchreibung der Divi⸗ 
dende von 1872 — 3316 Thlr., der Reſervefonds 335 Thaler. Der erzielte 
Reingewinn von 246 Thlr. geſtattete nach Abzug von 27 Thlrn. 27 Sgr. 
Gewinnantheil des Reſervefonds 30 Thlr. Remuneration an den Ausſchuß 
und eine Vertheilung von 8% pCt. oder 2% Sgr. pro Thlr. Dividende. 
Hierauf Wahl des Vorſtandes und der Ausſchußmitglieder. Herr Kämmerer 
Häniſch wurde zum Director, Herr Kaufmann Götilich zum Kaſſirer und 
Lithograph Schumpelt zum Controlleur wiedergewählt. Zu Ausſchußmitglie⸗ 
dern wurden gewählt: die Herren Bäckermeiſter Jul. Gäbel, Bäckermeister 
Wilh. Schindler, Gerhermeiſter Aug. Richter und Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
8. W. Krauſe. 9 Mitgliever wurden nach § 50 der Statuten aus dem 
erein ausgeſchloſſen. Mitglieder waren am 1. Januar d. J. 255. 


Steinau a/ O., 8. Februar. [Zur Tageschronk.] Die hier ver⸗ 
ſtorbene Frau Major von Keſſel hat laut Teſtament 100 Thlr. in 3½ 
Pfandbriefen der hieſigen Hoſpitalkaſſe und ein gleiches Kapital der hieſtgen 
Armenkaſſe vermacht. Ebenſo ſchenkte die in Breslau verſtorbene verw 
Frau Maurermeiſter Stahlhut geb. Marſchner, der hieſigen Armenkaſſe 
100 Thlr., welche letztere Summe im Laufe des vorigen Monats baar ein: 

ing. — Die ehemaligen Schüler des hier verſtorbenen Rector emerit. E. 

ichter beabſichtigen demſelben ein Denkmal ſetzeu zu laſſen und werden 
zu dieſem Behufe bereits] von auswärts freiwillige Beiträge an das Co⸗ 
mit eingeſchickt. — Geſtern Nacht verunglückte in Nieder⸗Dammer der an 
Schwermuth leidende Häusler und Tagearbeiter Müller, indem er ſich 
unangekleidet in einen mit einem hölzernen Deckel verſchloſſenen Brunnen 
ſtürzte — und darin ſeinen Tod fand. 


K. Neumarkt, 9. Februar. [Kreis⸗Sparkaſſe. — Vorſchuß⸗ 
Verein.) Nach dem 21. Jahresbericht der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe hat 
das Jntereſſenten⸗Kapital ult. December bereits die Höhe von 206,039 

Thlr. erreicht und iſt im vorigen Jahre um 19,266 Thlr. geftiagen. Der 
Reſervefond beträgt 20,603 Thlr. der Ueberſchußfond 7271 Thlr. Die Ver⸗ 
waltung beſteht aus dem Kreis⸗Landrath, 12 Curatoren und dem Rendanten 
Lehmann; als Filial⸗Empfänger fungiren: Schichtmeiſter Lehmann in 
Maltſch und Bürgermeiſter Zeidler in Liſſa. — In der heutigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins, welche von dem Ausſchuß⸗ 
Vorſitzenden R. Rißmann geleitet wurde, erſtattete der Kaſſirer, Maurer: 
meister Hampel den Jahresbericht. Nach dieſem zählt der Verein 633 
Mitglieder und ſind im A e Jahre 354,454 Thlr. umgeſetzt worden. 
ca. 38,000 Thlr. mehr als im Vorjahre. Das Mitgliederguthaben betrug 
ult. December 26,930 Thlr., die Spareinlagen 38,701 Thlr., der Reſerve⸗ 
fond 1539 Thlr. Dem Vorſtand und Ausſchuß wurden 36 vom Reinge⸗ 
90 0 ee und als Dividende wird 8 ½ = 2 Sgr. 5 Pf. pro Thlr. 
gezahlt. N 


„ Striegan, 10. Febr. [Communales.] Vorige Woche bot unfer 
Ring no erſten Male ein anderes Jahrmarktsbild, ein weniger buntes und 
bewegliches, aber günſtigeres als zeither; die Topflager fehlten, mit ſchweren 
Herzen hatten die marktziehenden Verkäuferinnen ihrer irdenen Güter den 
ihnen an der Jauerthor⸗Promenade angewieſenen Topfmarkt — nach ver⸗ 
geblichen Proteſten — bezogen. Das nach Befriedigung in dieſem Artikel 
ſuchende topfbedürftige Publicum bewies, daß nicht durch den Verkaufsplatz, 
ſondern durch Qualität und Preis der Waare das Geſchäft gemacht wird. 
Vor Kurzem verunglückte in Stanowitz ein Arbeiter dadurch, daß er 
beim Einſtoßen einer Mauer eines zum Abbruch beſtimmten Gebäudes auf 


Ihre Durchlaucht Fürſtin 


FFF 


den Ruf: „weg“ ſich nicht fo ſchnell wie die Uebrigen ſicherte und demzu⸗ 
folge von der Mauer verſchüttet und erquetſcht wurde. — Die Sammlungen 
freiwilliger Beiträge zum Realſchulhaus⸗ Bau haben in den Stadtbezirken, 


Dank der Opferwilligkeit unſerer Mitbürger, einen Ertrag von nahezu 


10,000 Thlr. ergeben. — Um der freiwilligen Feuerwehr neue Kräfte zu⸗ 
zufübren, iſt der in Antrag gebrachte Zuſatz zur Feuerlöſch⸗Ordnung dur 


Stadtverordneten⸗Beſchluß genehmigt worden: Jeder neue Bürger wird, 


wenn er der freiwilligen Feuerwehr beitritt von den Jüngſtendienſten ent⸗ u 
bunden, jedoch muß er dieſe Dienſte nachleiſten, falls er innerhalb 5 Jahren 
aus der Feuerwehr ausſcheidet oder ausgeſtoßen wird. — Der zeitherigen l 
Kloſterſtraße mit ihrer jetzt eingetretenen Verlängerung, alſo vom Ringe bis] p 


an die Zigangaſſe, iſt die Benennung: „Wilhelmsſtraße“ beigelegt worden. 
Einem vom Magiſtrat zu Ratibor hierher gelangten Entwürfe einer 
Petition an das Haus der Abgeordneten, betreffend die Aufhebung des Pri⸗ 
vilegiums der unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten hinſichtlich der 
Communal = Beitezerung find Magiſtrat und Stadtverordneten beigetreten. 
— Der ſtädtiſche Hoſpital⸗Ronnenbuſch ſoll durch Durchforſtung des Stangen⸗ 
holzes und Fichtenkanichs, ſowie Ausfüllung der Lücken mit Eichenpflanzen 
eine beſſere Bewirthſchaftung erfahren. — Behufs Neuwahl der Provinzfal⸗ 
Landtags⸗Abgeordneteu des Collectiv⸗ Wahlbezirks Schweidnitz wurden die 
Herren Fabrikbeſitzer Lommel, Steinbruchbeſitzer Paul Bartſch und Kauf⸗ 
mann Köhler zu Bezirkswählern gewählt. — Der interimiſtiſche Leihamts⸗ 
Pendant Reſſel ift definitiv als ſolcher angeſtellt. — Der Zeichnen⸗ und 
Turnlebrer Ehrich an hieſiger höheren Bürgerſchule hat in Folge feiner 
Berufung in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſtum zu Lauban ſein hieſiges 
Amtsverhältniß gekündigt und ſoll demnach dieſe Stelle zur geeigneten Be⸗ 
ſetzung ausgeſchrieben werden. 


Schweidnitz, 9. Februar. [Communalweſen.] In der Sitzung 
der Stadtverordneten, welche am 6. d. Mis. abgehalten wurde, fand die 
Einführung des Staptbaurath Heydrich in ſein Amt ſtatt. Dieſelbe wurde 
von dem Oherburgermeiſter Glubrecht vollzogen, welcher das neue Mit⸗ 
glied ves Magistrats auf alle ihm in feiner jetzigen Stellung obliegenden 
Pflichten aufmerkſam machte und unter Hinweiſung auf den früher geleiſte⸗ 
ten Dienſteid durch Handſchlag verpflichtete. Der Stadtperordneten⸗Vorſteher 
Juſtizrath Koch begrüßte den Stadtbaurath im Namen der Verſammlung. 
Hierauf wurde die Wahl eines Mitgliedes des Curatoriums der Propinzial⸗ 
Gewerbeſchule, welche Stelle ſeit dem Abgange des Stadtbaurath Dietri 
erledigt geblieben, don dem Magiſtrat und den Stadtverordneten vollzogen 
und einſtimmig der neue Stadibauraih gewählt. — Aus dem zum Vortrage 
gebrachten Berichte über die in den Monaten November und December 
vorigen Jahres erfolgten Niederlaſſungen ging bervor, daß in dem gedachten 
1 102 Perſonen ihren Wohnſitz hierher verlegt haben. Für die 

eheizung der Schulzimmer der epangeliſchen Stadtſchule im Jahre 1872 
wurden 200 Thlr. nachbewilligt. Um eine gleiche Summe wurde der Etat 
für die Bebei 10 im laufeuden Jahre verſtärkt. — Behufs der Einführung 
des Normal⸗Beſoldungs⸗ECtats der Lehrer des Gymnaſiums, der vom 1. Ja⸗ 
nuar hierorts in Anwendung gekommen, hatten die ſtäptiſchen Behörden 
einen Zuſchuß aus Staatsmiteln erbeten, ſowohl in Rückſicht darauf, daß 
der königl. Fiscus Compatron des Gymnaſiums iſt, als auch auf Grund 
deſſen, daß gerade in der Jetztzeit geſteigerte Anforderungen an die Geld⸗ 
mittel der Commune gemacht werden. Eine Gewährleiſtung der Bitte der 
ſtädtiſchen Behörden iſt zur Zeit noch nicht in Ausſicht geſtellt. Die beiden 
Anſchreiben der königl. Schulaufſichts behörden, ſowohl des Miniſters der 

eiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten als auch das königl. 

rovinzial⸗Schulcollegiums, verlangten darüber Auskunft, welchen Zuſchuß 
die Commune zur Durchführung des Normal⸗Beſoldungsetats noch aufzu⸗ 
bringen habe, wenn der jetzt von den Lehrern zu zahlende höhere Mieths⸗ 
betrag für die Dienſtwohnungen in Anrechnung gebracht und der Durch⸗ 
ſchnitksſatz des Schulgeldes auf 24 Thlr. jährlich feſtgeſetzt werde. Dem⸗ 
gemäß ſtimmten die Stadtverordneten dem Antrage des Magiſtrats bei, 
wonach von der bereits beſchloſſenen und von dem Miniſterium des Unter⸗ 
richtes genehmigten Erhöhung des Schulgeldes Abſtand genommen und eine 
neue Scala entworfen werden ſoll, in welcher der Anforderung des Herrn 
Miniſter Dr. Falk genügt werde. Die von dem Magiſtrat proponirte 
Scala wurde genehmigt, nach welcher das Schulgeld für die einheimiſchen 
Zöglinge in Prima und Secunda künftig 24, in Tertia und Quartg 22, in 
Quinta und Sexpta 20, für auswärtige Stange nach dieſen drei Abſtufun⸗ 
gen 30, 26 und 24 Thlt. betragen ſol. — Au den Antrag des Curatoriums 
der Provinzial⸗Gewerbeſchule, mit welchem ſich die königl. Staats⸗Regierung 
einverſtanden erklärt hat, ſoll an der hieſigen nicht reorganiſirten Gewerbe⸗ 
ſchule der für dieſe Anſtalten höheren Orts feſtgeſetzte Normal⸗Beſoldungs⸗ 
Stat der Lehrer zur Ausführung kommen. Es iſt dazu ein Zuſchuß von 800 
Thlrn. jahrlich erforderlich, wovon die Stadtcommune 400 Thlr. zu leiſten hat. 
Die Siadtverordneten genehmigten nach dem Gutachten und Antrage des 
Magiſtrats dieſe Mehrausgabe. Gleichzeitig beſchloß die Verſammlung den 
Magiſtrat zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß das Schulgeld in dieſer An⸗ 
ſtalt in einer entſprechenden Weiſe erhöht werde. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 10. 11. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OOo 331%52 329% 93 329%20 
uft wärme — 19 — 2% — 275 
Dunſtdruek 1,64 1,62 154 
Dunſtſättigung 98 pct. 97 pCt. 97 pCt. 
Wund | O. 1 sl NW. 1 
Wetter trübe, Nebel. bedeckt, Schnee. bedeckt, Schnee. 


Breslau, 11. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 11 3. U.⸗P. — F. 2 3. 
Eisſtand. 


4. 


feſt. Oeſterreichiſche Renten beliebt und ſteigend, auch Italiener und beſon⸗ 
ders Türken ſehr feft und rege im Verkehr. Franzöſiſche Rente unverändert, 
nicht ohne Umſatz. Amerikaner matt. Ruſſ Fonds feſt, namentlich Lite. 
Anleihen geſucht. Preußiſche Fonds bei feſter eh cen umfang⸗ 
reich gehandelt, Conſols etwas höher. Von Preußiſchen Prioritäten 
4% u. 5 pCt. begehrt, 4 pet. ſtill. 8 ſehr feſt, von ſchweren Papie⸗ 
ren zeichneten ſich Rheiniſche, Oberſchleſiſche, Stettiner u. Potsdamer durch 
größere Lebendigkeit aus. Leichte Bahnen ebenfalls recht feſt und lebhaft, 
Görlitzer und Rumänen ſteigend. Magdeb.⸗Halderſtädt. 5 Stamm⸗Priori⸗ 
läten Lit. C. wurden heute in großen Beträgen à 101%, zur Capitalsanlage 
aus dem Markte genommen. Prämiengeſchäft ſehr ſtill. Bankactien bes 
haupteten ſich gut, obgleich Disconto⸗Commandit, Provinzial⸗Disconto und 
einige andere, darunter auch Schuſter, niedriger notiren, ſteigend Darm⸗ 
ſtädter Centralbank für Bauten, Depoſitenbank, ferner Nordbaubank, Deulſche 
Handels⸗Geſellſchaft, auch Allgemeine Deutſche Handels⸗Genoſſenſchaft, Leip⸗ 


ziger Vereiasbank, Leipzizer Depofitenbant, Thüringer Bankbereim lebhaft, m 


Commerzbank (junge) beliebt. Induſtriepapiere ſehr feſt und lebhaft. 
Rathenow opt., Rathen. Holz, Globus, Vilter belebt, in Förſter 

Poſten gehandelt. Von Bauactien rege: Wäſemann, City, Central 
Land⸗ und Bauverein Lichterfelde, Cottage 100 bez. u. 


und Geld, Bergw. ſehr beliebt. Braunſchw. Kohlenbergw. 110 —111 i 


Poſten bez., Berzelius 117 —118 bez. u. Gd., Harzer Union 120% bez., 
„Glückauf ⸗Actien verſuchten heute ihr Glück an der Börſe, doch iſt der 


Cours von 110—112 wohl nur als ein corriger la fortune zu betrachten. 
(Bank u. H.⸗Z.) 


3, Atertim, 10. Februar. [Stettiner Borſender icht Wener: trübe. 
Win: Sd. 


Lempergtur — 1e K., Morgens — 2 R. Barometer 28“ 4% 
— Weizen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50—52 Thlr. vez, 


ch] matt, pr. 625 Kilogramm feiner 25—26 


u 102 
e 
. G., Königsb. Vulkan 
gut zu laſſen, desgl. Hanſa u. Oberſchl. Eiſenbed., Weſtphalia 117% bez 


b 5 
om., pr. Frühjahr 54, 53%, 54 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 53%, 53% Thlr. 


1) 
6% Thlr. bez., 6% lr. Br. . 
beneide: 3000 Roggen, 500 Ctr. Rüböl. E 5 
Weizen 81, Roggen 53%, Rübol 22%, Spi⸗ i 


Poſen, 10. Februar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) feſter. Kündigungspreis 524. 
Ge — Wspl. Februar 52% nom., Februar⸗März 52% nom., Frühzahr 
53% bez. u. Br., April⸗Mai 53% bez. u, Br., Mai⸗Juni 53% bez. u. Br., 
Juni⸗Juli — Spiritus (pro 10,000 Liter ) unverändert. Kündigungs⸗ 
preis 1774. Gel. — Liter Februar 17% bez., März 17% 5 U. Br., 
April 17% bez. u. Br., April⸗Rai 17% bez. u. G., Mai 18% Br., Juni 
18% Br., Jul 18% bez. u. Br., Auguſt —, Juni⸗Juli —. ! 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: unverändert, pro 1050 Kilos 
gramm feiner 88 —90 Thlr., mittel 80—83 Thlr., ordinär und defect 70— 
80 Thlr. — Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56—57 Thlr., mittel 
5455 Thlr., ordinär 50—52 Thlr. — Gerſte ohne Umſatz, pr. 925 
Kilogr. feine 44 —46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 Thlr. — Hafer: 
Thlr., mittel u. defect 23—24 
Thlr. — Erbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53—54 Thlr., 
Fufter⸗Erbſen 47—49 Thlr. — Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
elbe 32—34 Thlr., blaue 28—32 Thlr. — Wicken: ſtill, pr. 1000 
ilogr. 40 —45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., 
Rips — Thlr. — Leinſaamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3—3 4 Thlr. 
— Klee matt, roth 14—18, weiß 14—19 Thlr. — Buchweizen: offerirt, 
1 Kilogr. 44—47 Thlr. — Feinſte Waaren über etter: 
[23 . 


Königsberg, 8. Februar. [Wochenbericht von Crohn und Bis 
ſchof f.], Wir hatten zu Anfang dieſer Woche ziemlich er Froſt, der 
ſich jedoch in den letzten Tagen weſentlich abſchwächte, ſo daß heute ſchon 
1 Wärme eintrat. Dazu kam noch an einem Tage ein leichter Schneefall, 
ſo daß jetzt 15 die Winterſaaten wohl jede weſentliche Gefahr als übers 
wunden zu betrachten ift, haben ſich auch die Communicationswege ſehr ges 
beflert, in Folge deſſen ſtarkere Zufuhren aus der Provinz am Markte ers 
ſchienen. Das Thermometer zeigte plus 1° bis minus 10°. Wind andauernd 


otiz. — 


5 erklären, daß man ſtärkeres Angebot ſeitens 


d. 
Sgr., 
. 57— r. bez. 
m Terminhandel hob ji das Geſchält durch reichlicheres Angebot und 


u 
Brau 46—49 Sgr., 


geräumt. > } 

Spiritus ſank im Preiſe, da Nehmer ſehr zurückhaltend waren. Termine 
wenig gecandelt. Bez loco 18% Thlr., Frühj. 18% Thlr., Mai⸗Juni 19% 
Thlr., Juni⸗Jult 19% Thlr., Juli Auguſt 19% Thlr. pro 10000 1. 


Berlin, 9. Februar. [Experimente.] In der nächſten Zeſt follen 
auf der biefigen Central⸗Telegraphenſtation e ſtattfinden, 
um eine neue, von dem engliſchen Ingenieur W. H. Prence, erfundene 
Methode zu erproben. Die Erfindung des Herrn Prence beſteht darin, durch 
ein beſonderes Verfahren gleichzeitig zwei Depeſchen auf ein und demſelben 
Draht in entgegengeſetzter Richtung abſenden zu können. Die in England 
bereits vorgenommenen Verſuche ſollen ein überaus günſtiges Reſultat ge⸗ 
liefert haben. Bewährt ſich die Methode auch hier und wird ihre Einfüh⸗ 
rung beſchloſſen, ſo würde damit das Legen doppelter Drähte erſpart, die 
Anlage von Telegraphenlinien bedeutend billiger und in Folge deſſen eine 
Herabſetzung der Depeſchengebühren ermöglicht werden. 


W. Frankfurt a. M., 8. Febr. [Wochenbericht] Die beim Beginn 
der abgelaufenen Woche günſtige Stimmung, welche der fteigenden Cours⸗ 
richtung überall zum Durchbruch perhalf, vermochte ich bis zum Wochen⸗ 
ſchluſſe nicht zu erhalten, da in Folge der durch den Rentenrückgang matte⸗ 
ren Pariſer Courſe und der über die Dividende öſterreichiſcher Bahnen und 
der Creditanſtalt im Umlauf befindlichen ungünſtigen Gerüchte, dem Verkehr, 
bei eingeiretenem mäßigen Weichen der Werthe, jene Lebhaftigkeit mehr und 
mehr verloren ging, die idn beim Wochenanfang auszeichnete. 5 

Die ſpäteren beſſeren Pariſer Courſe, ſowie die Herabſetzung des preußi⸗ 
ſchen Bankdiscontos blieben bei dem ungünſtigen Eindruck der dieswöchent⸗ 
Fa: en Mindereinnahmen der Oeſterreichiſchen Staatsbahn ohne 

inwirkung. 

Der Grundton der Börfe ift ein feſter und dürfte der erſte Impuls, der 
Hauſſetendenz um fo 15 um Siege verhelfen, als das Privatpublikum, 
welches aus einer gewiſſen Reſerve immer noch nicht herausgegaugen; im 
entſcheidenden Momente der bei dem Nichtvorhandenſein ſtörender Einwir⸗ 
kungen nicht lange auf ſich warten laſſen dürfte — mit eingreifen wird 
au dann alle Factoren für eine weitere Tendenzbeſſerung vorhanden fein 


en. 
Die Lage des Geldmarktes hat ſich, nachdem die zur Verfügung der frame 
zöſiſchen Regierung hier gelegenen Gelder dieſer Tage abgeführt wurden, 
wieder Bine geſtaltet. 
In Bankactien war das Geſchäft lebhaft und dürfte nach der Dividenden⸗ 
Erklärung größere Dimenſionen annehmen. Creditactien nach 357% der 
Vorwoche & 360 eröffnend find am Wochenſchluſſe wieder 357. Oeſterr. Nas 
Ronalbank⸗Actien auf Nachrichten über den jüngiten Fortgang der Verhaud⸗ 
lungen beliebt und ſtark ſteigend, beſſerten ihren Preis von 1033 bis 1055. 
Darmſtädter find 475% gegen 481. Meininger 148% gegen 146%. 
„Von jüngeren Bankactien ſind Oeſterreichiſch⸗Deutſche bei 120% um 
pet. gegen die Vorwoche im Vortheile. Frankfurter Baukvere u bei 
152% um 3% pCt. Deuiſche Effecten⸗ und Wechſelbank dei 130% um 
1 pCt. Stuttgarter bei 111 um 1½ pCt. Deutſche Vereinsbank 133%, 
Frankf. WB 105%. Schleſ. Vereinsbank 109%. 5 
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13 müht, ihn umzuſtimmen. Dem Congreſſe lag ein Antrag auf Per⸗ 


\ katholiſchen Cultusgeſetzes einzugehen, wurde nach längerer Discuſſion 


Bei den Babnen waren Lombarden und Staatsbahnactien durch Cours⸗ 
ſchwankungen bejonbers A 0 Erſtere nach 210% a 211% eröff⸗ 
nend, waren einem Rückgange bis 207 unterworfen. Letztere beim Beginne 
358%, mit einem Aufſ Kali von Fl. 2 gegen die Vorwoche, ſind am 
Wochenſchluſſe à 353 , erhältlich. Rheiniſche Stammactien find bei 157% 


um 2 pet. höher. föld⸗Fiumaner ſind bei 187 um Fl. 1, Elbethal bei 


198% um Fl. ) 


, — Niedriger dagegen find Baier. Oſtbahn bei 128%. 
Ludwigshafen⸗Berbacher bei 193%, ei abet bei 267%, Oeſterr. Nordweſt 
233%, Stuhlw-Naab:Ör. bei 185%. as 

Prioritäten bei mäßigem Verkehr im Allgemeinen wenig verändert. 
Beachteter waren nur Lombarden und Staatsbahn⸗Prioritaten; von Erſte⸗ 
ren bleiben öproc. 86%, Zproc. ältere 51, 7liger 50%. Letztere ſchließen 
59%. Reichenherg⸗Pardubitzer 89 /. — Fonds wurden in bedeutenden Poſten 
umgeſetzt. Beſonders beliebt waren Oeſterr. Renten, welche ihren Cours 


nicht unerheblich verbeſſerten. Silberrente bleibt 67% G. Papierrente 637. Lon 3 
Paris 300 Fr 


Amerik. Fonds in allen Gattungen eine Kleinigkeit niedriger. 
In e war ſehr bedeutendes Geſchaft, beſonders in kleinen 
Looſen, welche täglich mehr in den Privatperkehr übergehen und bei dem 
Umſtande, daß ihnen keine Concurrenz mehr erwachſen kann, bald vergriffen 
im werden, ſehr beliebt. Die Courſe dieſer Werthe ſind daher heute noch 
ehr niedrig, 4proc. Badiſche bleiben 114, Badiſche 35 Fl. Looſe 72%, Mei⸗ 
ninger Prämien⸗Pfob. 95%, Oldenburg. 40 Thlr.⸗Looſe 39%, Oeſterr. 54er 
Looſe 94, 60er Looſe 96%, 64er Looſe 169%, Ereditlooſe 209%, Ungar. 
Looſe 113%, Raab⸗Grazer 85, Braunſchweiger 25%, Meininger⸗Löschen 
3%, Finnländer 10%, Augsburger 8 4. 
Von Debifen iſt Wien k. S 107% G., in l. S. 107%, London 118 G., 
Amſterdam 98%, Paris 92%, Brüſſel 93% G. . 
Sorten zum Theil höher. Napoleons 9, 21. Friedrichsd'or 9, 58. Im⸗ 
periales 9, 41. Gold ⸗Dollors 2, 25%. Holland. 10 Fl.⸗ Stücke 9, 53. 
Soupereins 11, 48. . 
Geld iſt recht leicht. | 
Trautenau, 10. Februar. [Garnbörſe.] Die bisherige lebhafte 
1 unſeres Garnmarktes dauert fort und die zahlreich erſchienenen 
aufer zeigten 1 115 Begehr nach allen Garnſorten. Das Geſchäft war be⸗ 
1 zu den 
behauptet werden. Bezahlt wurden: 
Tow Nr. 10 à 74½, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 a 57, 
„ 18 à 587, 20 4 46 22 a 48, Nr. 25 a 46%, 
„ 2: 280444, = 30 a 43 Gulden pro Schock, 
Line Nr. 30 a 44½, Nr. 35 a 40, Nr. 40 a 37%, Nr. 45 a 36%, 
» 50 a 85%, Nr. 55, Nr. 60, Nr. 65, Nr. 70 à 34½ Gulden 
pro Schock, durchſchnittlich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2% Sconto. 
Berlin, 10. Februar. Weizen: Termine wenig verändert. Gekündigt 
1000 Etur. Kündigungspreis 817 Thlr. Loco 72—89 Tölr. pro 1000 
Kilogr. nach Qualität bez., weißbunter poln. — Thlr. bez., pro Februar 
Tblr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., März⸗April — Thlr. bez., 
April» Mai 82 — 47 Thlr. ben, Mai⸗Juni 81, — , Tblr. bez., 
uni⸗Juli 81% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 79 —80 Thlr. bez., September⸗ 
ctober — Thlr. bez. — Roggen loco ging wenig um; Preiſe eher zu 
Gunſten der Käufer. Im Terminverkehr berrichte heute wieder eine große 
Geſchäftsſtille, wobei Preiſe ſich etwas billiger als vorgeſtern ſtellten. Ge⸗ 
kündigt 1000 Cinr. Kündigungspreis 55% Thlr. Loco 55 —59 Thlr. pro 
1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 54 55% Thlr. bez., 
inländiſcher 56 —57 / Thlr. ab Bahn bez., pr. Februar 55% Thlr. bez., 
Jebruar⸗Mär; — Thlr. bez., März⸗April — Thlr. bez., April⸗Mai 54% 
Thlr. bez. Mai⸗Juni 54, Thlr. bez. Juni⸗Juli 54% Thlr. bez, Juli⸗ 
Auguſt 53% —% Thlr. bez. — Rüböl bei ziemlich lebhaftem Verkehr flau 
und niedriger. Gekündigt 100 Cine. Kündigungspreis 22% Thlr. Loco 
22% Thlr. — Spiritus ſtill und etwas billiger verkauft, loco ohne Faß 
17 Thlr. 23 Sgr. bez., pro Februar und Februar⸗März 18 Thlr. 6 Sgr. 
bez., März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 15—13—14 
Sgr. bez. Mai⸗Juni 18 Thlr. 15 Sgr. bez., Juni⸗Juli 18 Thlr. 24 Sgr. 
bez., Juli⸗Auguſt 19 Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 30,000 Liter. — Kün⸗ 
digungspreis 18 Thlr. 6 Sgr. — Wetter: milde Luft. 


Telegrappiſche Depeſchen. 
; Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.] ö 

Paris, 10. Februar, Abends. Das Gerücht von der Abdankung 
des Königs von Spanien iſt der „Agence Havas“ zufolge, durch 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem König und den Miniſtern be⸗ 
treffs der demiſſtonirten Artillerie⸗Offtziere veranlaßt. Das Journal 
„Correſpondenzia“ glaubt, daß die Cortesſitzungen auf drei Tage 
ſuspendirt und den Cortes die Erklärung der Abdankung des Königs 
vorgelegt wird, wenn er auf der Abſicht beharrt. Die Cortes würden 
in der Antwortsadreſſe den König um Aufgebung des Vorhabens er⸗ 
ſuchen, falls er nichts deſtoweniger auf der Abdankung beſtände, ein 
den Umſtänden angemeſſenes Specialgeſetz erlaſſen und eine Regent⸗ 
ſchaft wählen. g 
Paris, 10. Februar. Mitternacht. „Havas“ meldet aus Ma⸗ 
drid Abends: Daß im Abdankungsfalle des Königs der Senat und 
der Congreß eine einzige Kammer bilden würden, welche ſich für 
permanent erklärte. Die Verſammlung der Republikaner beſchloß ein 
abwartendes Verhalten und friedliche Manifeſtationen zu Gunſten der 
Republik. Der König iſt trotz der Bemühungen, ihn umzuſtimmen, 
zur Abdankung feſt entſchloſſen. Zorilla ſprach feinen Entſchluß vom 
Rücktritt vom politiſchen Schauplatz aus. Seine Freunde find be⸗ 


manenzerklärung vor. Uebrigens herrſcht Ruhe; man glaubt an einen 
friedlichen Verlauf der Kriſis. 5 

Havre, 10. Febr. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd „Thor⸗ 
waldſen“ iſt nach 14tägiger ſtürmiſcher Fahrt geſtern wohlbehalten von 
Newyork hier eingenoffen. 

Bern, 10. Febr. Der Biſchof Eugen Lachat von Baſel hat den 
angekündigten Proteſt gegen feine von der Baſeler Diöceſan⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochene Amtsentſetzung nunmehr beim Bundesrathe 
eingereicht. a 

Bern, 10. Febr. Der Bundesrath hat den von der Direction der 
Golthardbahn vorgelegten Plänen für die Teſſiner Thal⸗Eiſenbahnen 
feine Genehmigung ertheilt. 

Genf, 9. Februar. Nachdem der große Rath von Genf mit 85 
gegen 15 Stimmen, welche für vollſtändige Trennung von Kirche und 
Staat votirten, beſchloſſen hatte, auf die Berathung des von der Mehr⸗ 
heit der betreffenden Commiſſion beantragten Entwurfes des neuen 


der erſte Artikel der Vorlage, nach welchem Pfarrer und Vicare vom 
Volke gewählt, vom Staate aber beſoldet werden ſollen und event. 
auch abberufen werden können, mit unweſentlichen Veränderungen an⸗ 
genommen. 


Kabelgeſellſchaften zeigt an, daß vom 1. Mai d. J. ab der Betrag 
der Telegraphengebühren für je ein Wort von 4 auf 3 Sch. herab⸗ 
geſetzt wird. 5 ; 
SR London, 10. Febr., Nachts. Der Staatöfecretär Bruce legte dem 
Anterhauſe ein Reglement über die Benutzung der öffentlichen Parks 
zu Meetings vor. 1 
Plymouth, 10. Febr. Der Hamburger Dampfer „Friſia“ iſt heute 
hier angekommen. 


Southampton, 10. Gebr. Der Hamburger Dampfer „Bavaria | 


iſt heute hier eingetroffen. 


Waſhington, 10. Febr. Die Senats⸗Commiſſion erklärte die von 

den beiden verſchiedenen Wahlbureaus über die Wahlen der Legislatur 
Lioyuiſianas erſtatteten Berichte für ungeſetzlich. Der Senat lehnte die 
Vorlage über die Gehaltserhöhung des Präſidenten, der Miniſter, der Eiſ 


Senatoren und Congreßmitglieder ab. HH 
Nemwpyork, 9. Februar. Der Präſident hat ſich an den General 
Sheridan gewendet, um deſſen Rath wegen Einnahme einer gün⸗ 


fligeren milltäriſchen Position in der Nähe der Salzſeeſtadt einzuholen; 


auch find mehrere Truppenabtheilu 
Abmarſch nach Utah bereit zu halten. Die 3 
Young’s predigen Muth und Standhaftigkeit und find der Anſicht, 
daß, wenn nothwendig, auch ein neues Martyrium ertragen wer⸗ 


Wechsel - Course. 
Amsterdam250Fl. | k. S. 8 
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P. 
Berliner Stadt-Oblig.. 4 
Cöln-Mind. Prämiensch|3 


isberigen Notirungen, welche ſeitens der Spinner ſehr feſt! 


3 
Kur- u. Neumärk. r 


Rontenbriefe, Pfandbrief 


Kurh. 40 Thir.-Loose 72 G. 
Oldenburger Loose 39% bz. E. 


Sovereigns 6,21% b& 


Ausländische Fonds. 


Loose. |— | 95% etbz.9, = 


do. Bod.-Ored.-Pfb.. 5 
Buss.-Pol. Schatz-Obl. 4 
Poln,Pfandbr. II. Em. 4 
Poln,Liquid.-Pfandbr, 4 
Amerik. n 


Ital. neue 5% Anleihe |6 


Baab-Grazerl100Thlr-L.|4 & 
Rumänische Anleihe, 8 5 kl 
G. 


Türkische Anleihe 
Ung.5% St. Eisenb. Anl. 5 


Badische 35 FL-Looss 42 bz. G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 25% be B. 
Schwedische 10 Thir-Loose — — 
Finnische 10 Thlr. Loose 10%, B, 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg. Märk. Berie IL. 4 
do, II. v. St. 3½ f. 
RE 


Oosel-Oderb, ung 
do. III. 4 


Lemberg- Czernowitz. 

do. do. III. 

D 
05 


Kaschau-Oderberg 58 
Kronpr. Rudolph-Bhn. 


London, 10. Februar. Die Direction der beiden trandatlantiichen | Gen 


„Minerva 
1 


Chemnitz-Komotau, . 
Prag- Dux. 


Telegraphiſche Co 
(Aus Wo 


iſenbahn⸗Actien —, —. 
Actien 451, 25. 


584 


"Berliner Börse vom 10. Februar 1873. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro] 1871 |81872 Zt. 


Aachen-Mastricht 8 
Berg.-Märkische „ | 7 
Berlin-Anhalt, .. [18 
Berlin-Görlitz. ., | 0 
Berlin-Hamburg. |10%, 
Berl.-Potsd.-Magd. 14 


Böhm. Westbahn 8 
Breglau-Freib, .. | 9 


0. ne 
Oöln-MHinden [1115 
do, do. neuel 5 
Dux-Bodenbach B.] 5 
Gal. O.-Ludw.-B. | 8% 
Halle-Sorau@uben| 4 
Hannover-Altenb, | 5 
Kaschau-Oderberg| 5 
Kronpr.-Rudolfb. | 6 
Ludwigeh.-Bexb, |11%, 
Märk,-Posener .. | 0 
Magdeb.-Halberst, | 8% 
Magdeb.-Leipzig . |16 
do, Lit. B.] 4 
Mainz-Ludwigshaf. 11 
NärschL-Märk.. 4 
Ndrachl.-Zweigb.. 5 
ED Ei, 13 


„ Berlin-Stettin .. 17 


0. B. . 3 
Oestr.-Fr.-St;-B, . 12 
Oester.-Nordwestb 5 
Oestr. südl. St.-B.] 4 
Ostpreuss, Südb.. | 0 
Rechte O.-U.-Bahn] 3 
Beichenberg -Pard.| 4%½ 
Rheinische . [10 
Ehein-Nahe-Bahn | 0 
Bumän, Eisenb, | 5% 
Schweiz.Westbahr| 2 
Stargard-Posaner | 4 
Thüringer 10 
Warschau-Wien. 12 

Eisenbahn-Stamm- 
Berlin-Görlitzer . | 5 
Berlin Nordbahn — 
Breslau-Warschaul 5 
Halle-Sorau Guben] 5 
Hannover-Altenb. 5 
Kohlfurt-Falkenb.“ — 
Märk.-Posener „. | 0 
Magdeb.-Halberst. | 3%, 
Ostpr. Südbahn. 0 
Rechte O.-U.-Bahn] 5 
Saal-Bahnn | — 


Bank- und Indus 


AngloDentscheBk]| — | 
Berliner Bank. 18 
Berl. Bankverein 16 


Berl, Kassen-Ver, 122/ 2990 


Berlin, Hand.-Ges.|124, 
Berl. Lombard-Bk | 5 

Berl, Makler-Bank 25% 
Berl. Prod.-Makl-B.“ — 


Friedenthal u. C. 13 
Bresl.Handels-Ges.) — 
Bresl. Maklerbenkk 
BresiMakl-Ver-Bk| — 
BrProvWechslerB| — 
Bral Wochslerbnk.|ı2 
Oentr.-Bk. f. Genos. 12 
JoburgerCred.-Bk. 10 ½ 
Danziger Priv.-Bk. 7 
Darmst. Creditb., 18 
Darmst. Zettelbank 8 
Dessauer „.... — 


Deutsche Ban, 8 
Deutsche Unionsbk 11%, 
Disc.-Com.- A. q |24 


Genfer Bank.. 
Genossensch,-Bnk.|10%, 
do. junge! — 
Gewb.Schusteru.0.]10% 
Goth. Grundered.-B 9 
Hamb. Nordd. Bk. 125% 
do. Vereins-Bk. 11½ 
Hannoversche do.“ — 
do. Disconto-R RK. — 
Hessische Bank. | — 
Königsberger do. II 
Landw.-B.Kwileckk— 
Leipz. Oredit-Bnk. 11 
Luxemburger do. 12 
Magdeburger do.] 5% 
Meininger do. 12 
Moldauer Lds,-Bk.| 6 
Närachl,Cassenver.| 12 
Nordd. Grunder.-BI 8 
Oberlausitzer Bnk. 10 
Oest. Credit-Actien|17 
Ostdeutsche Bank 
OstdProducten-Bk| — 
Posener Bank . 6% 
Pos. ProvWechslb, 
Preuss. Bank-Act. 12/10 
Pr.Bod,-Cr.-Act.-.B|14 
Pr. Oentral-Bod. Or.] 94, 
Pr. Credit-Anstalt.“ — 
Erov-Wechsler--Bk|l — 
Säche. B. 60% I. S. 10 
Sächs. Ored.-Bank 11 
Schles. Bank. Ver. 12 
Schl. Vereins- Bank! 
Thüringer Bank. 9 
Ver.-Bk, Quistorp. 18 
Weimar. Bank. . | 7 
Wiener Unionbankk 


Berl. Eigenb. Bed- 410% 
Görlitzer do. 0 
Oberschles, do. 


Nordd, Papierfabr. 
Westend, Comm-G. 


8. Act. Br. (Scholtz) 
do, Porzellan . 


do. Wagenb.Anst,| _— 
Donnersmarkhütte| — 
Königs- u, Laurah.|12y, 
Lauchhammer. 


O. Sch 
Redenhütte 


Schles, Zinkh.-Act, 
do. 8t.-Pr.-Act. 
Tarnowitz, Bergb. 
Hyp.Pfdb.d.Pr.Bod 
Pomm ‚Hyp.-Briefe 
Goth,Präm.-Pindb, 
MeiningerPrämPfb| _ 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12 
Schles, Feuervers. 20 


Bank-Discont 4 pot. 
ombard-Zinsfuss ö pOt. 


tie und Borſennachrichten. 
ls Telegr.⸗Burean.) 
Paris, 10 Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
N Anleihe de 1871 87, 50. 
lieniſche Sprocentige 


Reer 
R 


ingen angewieſen worden, ſich zum 


Ruſſen de 1864 97%. 
eltungsorgane Brigham 0 


5peocent. Ruſſen de 1862 92%. Sprocentige 
9%. Nordd. Schatzſcheine — Frau; 
—. Türk. Anleihe de 1865 53%. 
proc. Verein. St. pr. 1882 91%. Platzdiscont —. 


heute 385,000 Pfd. Sterling für Deutſchland. 


Fran d. M., 1 Nachm. 2 
a en 
ariſer Wechſe 4. Wiener Wechſe 4 Franzoſen alte“) 

Heſſiſche Ludwigsbahn 176%. 
ier“) 245%. Eliſabethbahn 267%. ftbab 
Gotthardbahn 104%. Oberbeſſen 77%. Albrechts⸗ 
Oregon 40%. Creditactien“) 358 

do. Mil. ⸗ Anleihe 102. 


Gprdcent. Türk. Auleibe de 
Aus der Bank floſſen 


Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


a Böbmiſche Weſtbahn 
Lombarden !) 208. Galiz 
234. Elbthal 197% 

.|bahn-Actien 182, do. 

Bayr. Prämien: Anleihe 116%. 

1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 88%. pt n 

Ruff. Bodencred. 91¾ . Neue Ruſſen 89%. Türken 51%. Silbertente 68. 

1860er Looſe 96%. 1864er Loose 
— —. Ungariſche Anleihe 76%. do. Looſe 113%. Raab⸗Grazer Looſe 85%. 

„[Gömörer 86%. Bundes⸗Anleihe —. 

ſtävter Bankactien 482. Meininger Bank 149%. Dresd. B. 105 . Schuſter⸗ 

Gewerbebauk — —. Süydeutſche Bodeueredit 108%. Deutſch⸗öͤſterreichiſche 

B. Bank 120%. Ital.⸗deutſche Bauk —. . 

Central⸗Pfandbr. — —. Propb.⸗Disc.⸗Geſellſch. 169 

A be B. Bank 114. Berl. Bankverein 155. 

Bankverein — —. 

pener Bank 107. 

Anl. — —. South Gaſtern — —. 

N Wiener Unionbauk 

Riäſbsk⸗Wiasma Eiſenbahn 86%. 
Unentſchieden. Schluß beliebter. Hahn'ſche Effectenbauk fteigend. Braunau⸗ 

Straßwalchener⸗Stamm⸗Actien 175%, dto. Prioritäten 79%. 

*) pr. medio reſp. pr. ultimo. 


Er e rr 


do. nicht voflhez 


B. 
„Papierrente 64%. Minden⸗Looſe 96%. 


Ameritaner de 1882 95%. 


Oeſterr. Nat.⸗Bank 1076. Franz. ⸗ ital. 


Leipziger Vereinsbank ' 
bio. Wechslerbank 105%. Centralbauk 111%. Antwer⸗ 
Engliſche Wechslerbank 50%. Baltiſchport 86%. New⸗ 
Kontinenfal⸗Eiſenbb. 120%. 


Hahn Effectenbank 131. Frankfurter Baubank 


— 


r 10. F [Effecten⸗Societät.] 
Amerikaner 95%. Creditactien 358, 50. 1860er Looſe 97%. bah 
Galizier —. Lombarden 207%. Silberrente 67, 15. 
Deutſch⸗Oeſterr. Bank — —. 


354%. Franzoſen. — 
ö Hahn'ſche Effectenbank 131. 
Continental-Eifenbahnbau — —. Bantactien 1084. Raber —. 
Nordweſtbahn —. 
Hamburg, 10. Februar, 


i [Getreidemarkt.] Weizen 
loco geſchäftslos. 


[ Roggen loco geringes Geſchäft, beide auf Termine be⸗ 

hauptet. Weizen pr. Februar 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 250 Br., 249 

Gb., pr. Februar⸗März 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 249 Br., 248 Gb., 

pr. April⸗Mai 126pfo. pr. 1000 Kilo netto 245 Br. 244 Bd., pr. Mai⸗ 

Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 245 Br., 244 Gld. — Roggen pr. 

Februar 1000 Kilo netto 161 Br., 159 Gld., pr. Februar⸗März 1000 Kilo 

netto 161 Br., 159 Go., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., 

pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 160 Br., 159 G 

‚| ‚Rüböl matt, loco 24, pr. Mai 23%, pr. October pr. 200 Pfd. 

„ Spiritus matt, pr. 100 Liter 100 pet. pr. Februar und pr. Februar⸗März 
45%, pr. April⸗Mai 45%. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. 
leum ſtill, Standard white loco 2 Br., 11% Gb., pr. Februar 11% Gd., 
pr. Auguſt⸗December 18 ½ Reichsmark. 

Hamburg, 10. Februar. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. 
Amerikaner —. Italiener —. 
barden 439. Oeſterr⸗Franz. Staatsbahn —. Franzoſen 753, 50. Nord⸗ 

0 „ Anglo⸗Deutſche Bank —. 
u. Disconto⸗Bank —. 
Cöln⸗Mindener —, — Dort 


Een ee 


& 


afer und Gerſte ftil. 
d. 73. — 


See 


ZIA 


1860er Lobſe —. 


Silberrente 69 Caſſa. 
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Nachmittags. [Productenmarkt.] Rübol weichend, 

or. Februar, 97, 50, pr. März⸗April und pr. Mai⸗Auguſt 97, 00. Mehl 

ruhig, pr. Febr. 68, 50, pr. März⸗April 69, 50, pr. Mai⸗Jani 70, 00. — 

Spiritus pr. Februar 52, 75. — Wetter: Veränderlich. 

5 London, 10. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht). 

Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleppendem Umſatz zu 
nominell unveränderten feſten Preiſen. — Wetter: Froſt. 


gen behauptet, franzöſiſcher 19%. Hafer 


— — 
ww 


een 


e r ee 


» 
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Breslau, II. Febr., 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide matter, bei ausreichenden Zufuhren, Preiſe zum 


Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis 
8% Thlr., gelber 6½—8½ Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
5 Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5% —6 Thlr., feinſte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. 
Gerſte behauptet, pr. 100 Kilogr. 4% — 5% Th 


ü e, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte über 


en mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4 —5 % Thlr. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 447 X 

5 Lupine gut beachtet, pr. 100 Kilogr. ge 
2% bis 3% Thlr. 


e e 


S7 


lr, weiße 5%, bis 


LE 


1 
7 


4 bir. 
Ibe 2, —3% Thlr., blaue 


Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 5% —6 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 / Thlr. 


aglein unverändert. 

Per 100 Kilogramm netto in 
Schlag⸗Leinſaa n 
Winter⸗ Rays 
Winter⸗Aübſenmn 
Sommer⸗Rübſen 


Thlr., Sgr., Pf. 
e 


— 25 
Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 
Leinkuches offerirt, ſchleſiſche 8890 Sgr. or. 50 Kilogr. 0 
5 Kleeſagt unverändert — rothe 13—16% Thlr. pr 50 Kilogr., weiß 
418 20% Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 

5 Thymoidee ſehr feſt, 87 —10 / Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sar. 


ortativ-Bad (Oder 
edämpftes Knochenmehl J. 


Gehalt von 4—4½ pCt. Stickſtoff, 21 
bis 23 pCt. Phosphorſäure ab Fabrik oder ab Lager in Breslau, ferner: 

Ammoniak⸗Superphosphat und Superp 
dium oder Knochenaſche, ſowie ſämmt 


Eduard 8 


der Sosnowicer Dampfkno 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


FV 
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Malitzly's erſtes 11 
Sosnopicer feinſtes g 


in bekannter Güte mit garantirtem 


Schluß ⸗Courſe.] àproc 
Anleihe de 1872 90, 70 
f Reute 66, 45. dio. Tabaks - Actien 867, 50 
Framoſen (geitpli.) 766, 25. do. neue 757, 50. 
Defterr. Nordweſtb. —, — 
dto. Prioritäten 257, 00. 
do. de 1869 336, 00. Türkenlooſe 182, 50. 
6procent. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —. Goldagia —. Matt. 
London. 10. Februar, 4 Uhr Nachmittags. 

alien. 5procentige Rente 65%. Lombarden 17%. Mexikaner —| 


hosphat aus Bakerguano, Spo⸗ 
i lidüngeſalze offerirt 
liche Kalidüng 142506 rt zu 


85 Breslau, 


a 2 
chenmehl⸗ Fabrik für Schleſien. 


Oeſterreich. Staats: 
Lombard Fiſenbabn⸗ 
Türken de 1865 54, 55. 
Neueſte türkiſche Looſe — — | General⸗Agentur 


Conſols 92%. Spanier —, 


